ine‘ 


Sridelnt tänfıch Feld, un Taoen, die auf Songe und Festtage folgen, abends, Bengopreis mo. 
frattich 240 k. mit Austellung, wochen iſch 70 Mr. Wer Mor hesonen 240 Mt. monallich. Mertre- 


ngen! Mlexandtew Ealin, Dongio: Danziger Anzeigenbürs. 


Vablanter: G. Keil, punis Wols; 5, Wolff, Aniere: Lach. Klos. 


— Unverlangte Mannskripte werden nicht 


Redaffion und 


Meitbahn 8. gouſtantynow; Schbler, 


nuciiderftattet. — 


petrikauer Straße Nr. 15. 
Telephon Nr. 283 


Preis der Einzennummer 10 Mark?! 


Lodzer Zeitung 


Die ältelte, größte und verbreitetſte deutſcke Tageszeitung in Polen. 


Inſeratekoſten: 


Geſchufksſlelle 


unweiſungen nicht berlüchſichtigt 


Nr. 180. 


Zarzad Sn. Akt. „Jarmark Warszawski“ 


sawiadamia, ze weknutek uchwats Ogölnego Zebranis Akejonarjuszöw z dn. 28 Intego 1921 r. 1 zezwolenia Ministeratw Priemyslu i Handlu oraz Skarbu 2 dn. 16 maja 1921 r. (Monitor 


Polski 148 z dn, 27 ozerwea 1921 r.) 


Kapital Zakladowy Sp. Ake. „JARMARK WARSZAWSKI“ powigkszony zostal do 50, 000, 000 Marek polskich 


droga wypuszenenia trasetej emiaji gelt nominalne] wartodei mi. 500 kanda v ogölnej Hose 0000 aztuk w polowie Imiennyoh I w. polowie na okazieielana warunkach nastepujacych & 


1. 


Sonntag, den 


10. Juli 1021. - 


— — ͤ ́——H—j—4 
d-geſpaltene Nonvarelligeile oder deren Naum 15 Mk. Ausland 1 Me. 500 
deutſche Wädrung, Reklam. u. Anſerate im Text od. auf der 1. Seite (dop. jo breit) SOME Außzland 4 M. 
(beutſche) Raum der Nonpnreiltselle. Eingel. 70 Me p. Koronsgelle. Bel unſtſan. Schrägſah . dergl. e 
Broremt Auſſchlag, Iuferate werden nach Möglichkeit aut dlaziert, en können aber beſondere laß, 


werden, dader au keine dabingetenden Reklamatſonen. 


Inserate nennabme durch alle Unnoncen» Büros, — 


20. J 


ahrgang. 


emieſt us katda n posladanych dotad abel! 


2 
& 


Piorwszenstwo do nabyela akelt trrerie] amisjl siıky Gminte m. stol Waresawy do polowy kapltatu akeyſuego oraz pozostalym wisäolelelom akoji poprssdnioh eminji w stosunku d ska traanial 


kurs emleyjny abel trnostej omleſt okrasin „ie na Mx. 500.— an ertukg, U ktörych Mi, 800,— praeknaoan nie na kapiiat zaktadowy, rents za, po potraoentu kosztöw omisjl! stempla, na kapital sasobowy. 


Akojonarusze, pragngay nabyd akeſe trzeciej ermisjl, winnl deko nat ealkowitej wplaty rin te sus w miejsosch poniiej. wymienionyoh' w terminte do dn. 27 lipoa 1921 r. do godn. 12 w pol, Akeſe 
nierorobrane ta droga Zarzad Spölki spraeda po tym terminie novym subskrybentom na warun) 


ach przen Zarrad netanowlonyoh, 


4. Akoje trzoeie) jemisfi beds zröwnane pod wrgladem udziau w zyskach ! praw z akojami poprzädnich emtajl od dn. 1 slerpnia 1921, 


Zapisy i wplaty na akdje przyjmuja na rachunek Sp. Ake, „Jarmark Warszawski‘ 


1. Bank Handlowy w Warszawie, 2, Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych wraz z Ich oddziafami prowincjonainemi. 


Stempei- Marken 


Laut man am beſten un „ROTEN KREWEN,| 
Petrlkauerſtraße 96, Verkauf v. 9 bis 8 Uhr nach 
— ——— 


m. 


Nehme meine Praxis auf Augenarzt | 


Dr.HugoGoldhlait 


Petrikauer-Straße 17. ! 


zu oberfefihen Frage, 


Danzig, 8, Zuli, (Pat.) „Dauziger Zeitung“ 
Verichtet aus Breslau Die Bebergabe des Bahnhof 
in Rattewig an die ſtaatliche Eiſendahndirekllon 
erfolgte geſtern in Auwuſen heit der Kommiſſton, der 
Koallfionstrupuen und der Vertreter der polniſſchen 
und deufſchen Elſenbahnbehörden. Abende traf ber 
sche Eilzug aus Berlin in Katlowig eln. Der 
Sareupertehs begaus de reits geſteen um 4 Uhr 
nachmittags. 

Beuthen, 8. Jull. (Pat.) Bel der Orga⸗ 
Alſterung dug ſag. (hemeindeſchutzes im Sreife Hin⸗ 
venburg erklärte det dortige Noalitiong. ont roſle ur, 
hab für Aufſtaudiſche, die in die Polizei nicht 
aufgenommen werden kauen, nur dieſe Perſonen, 
gehalten werden, die en der Freut kämpften aud 
dicht dleſe, vie in den Städten uud Dörfern bie 
Orbuung aufrecht hlelten, Auf dieſe Weſſe wird ein 
Tell der Mitglieder der ehem. Plebiszitpeffzet beim 
Gemeludeſchuß Auſteſlung finden, 


Die Mäumung des Plebiszie- Gebiets. 


War ſchau, 8. Juli, (Pat.) Die engliſche 
kadlotelegraphiſche Statten in Thorſes bringt unter m 
geſirgen Datamı folgende Depeſche: Die Räumung 
des Biebisyügenieis in Oberſchleſten wutde am 
Diendtag deendet. Die Entwaffnung der deulſchen 
Banden und des Selbſtſchuges, Josie der polulſchen 
mufſtändiſchen ſchreitet " befriedigend vorwärts. Dit 
Meldung der Blätter über die angebliche Anfamms 
lung der poluſſchen Truppen an der Kreuze entbehren 
ſeber Grundlage, polniſche Abteilungen) deten An⸗ 
weſenhelt notwendig it, wurden entſaubt, um die 
aufjtändiichen Mbreilungen zu entwaffue n. 


Im Nahen Oſten. 


Vukareſt, 9. Jul. (Pp.) Der Kauftantir 
Lopelir „Boepher“ ſchteſbt: s kaum zur Beit 
berelis vou einer totalen Nleberſage der riechen 
gesprochen, werden. Die grlechiſche Reglerung iſt 
auf der fieberhaften Suche nach Verbündeten und 
bittet gleichzeitig die Eutente um Vermittlung. 186 
t das eine Port der Verzweiflung. Jadeſſen 
breltel ſich u ganz Gilecheuland eine aßhtſoynaſliſche 
Bewegung gab. In Alben fluden täglich Demon 
firalionen gegen den König uud den Keleg ſtatl. 
Weun ſich Die Lage ulcht beſſert, wird Koeuflautin 
wicht nach Aigen zurückkehren können. 

Bukareſt, 8. Jul (pp.) Die in Konſlanli⸗ 
opel eingekerlerten Holfchewilten haben den Hltugere 
reit erklärt. 

In dell nächſten Tagen wird 
unpel eine neut Deleyation 
nach Augorg eulſauet, die der dortigen Megierung 
mehere Fordetungen unterbreiten mare, Darunter + 
1) Mustialiſtezuug der Weerengen; 2) Verbleiben 
ver ‚amiiniiientipen Verwaltung in Houftantinovel ; 
/ selbiiveriwaklung für das Mileſel Smyrna; 

Berwaltunt der Bagdaobahn durch die Vecblu⸗ 


| 


von Kouftantie 
der Koalitionsſtaaten 


bände werden unıgeflaltet, neue eulſlehen, deun der 
Wellteieg hat bewieſen, daß der Einzelne nichl 


Glaubeusfreihelt 


An die Eyangeliſche Jugend Polens. 


Auf 


| Der ſenge, bintige Weltkeſeg IM ſchließhich ber 
endet. 

Die gauze Welt prüft ihre gelſligen und ſitt⸗ 
lichen Keäfze, Alles orgauiſtert fi. Alte Ver⸗ 


bie vermag, daß 
elne Macht find. 

Auch in unfetem Lande, weiches uach Lo ⸗ſah⸗ 
niger Kuechtſchaft wieder ‚frei, vezeinigt und in 
Mechtsperfaſſung daſteht — bemühen, fi die ein⸗ 
zelnen Klaſſen der Geſellſchaft zu erganifiezen und 
zn vereinigen. 

Mir, die evautzellſche Jagend aller drei kan⸗ 
deöteile, müſſen heute auch eine orgautfier te Cluhelt 
bilden. Die gegeuwürtigen ebensdedingungen, das, 
was wit während der Abſtlenmuug über die Relchs⸗ 
verfaſſuug erlebt haben, nötigen ung Eluigkeit und 
Elumüllgkeit zu leenen, 

In einem Lande, 
einen — wenn auch 


etſt Einſgreit nad Organiſation 


mo 
nicht 


wit Proteftenten une 
geriugen — Beuchtell 


der Bevölkerung ausmachen, zerſtreut in allen 
Euden, oftmals hunderte Kilometer vouelnander 
getrennt, muß auſece Lebensfühlgtele und innere 


Kraft ſchwluden, wen wir unt nicht zur Einigkeit 


aufraffen. 

E muß doch zugegeben werben, daß muter 
ven Proteſtanten Polens biaher keln wahres Ein- 
verſtänd us bestanden hat. Nicht immer) gingen 
wie Hans in Hand. Beeſchledene Wegenfähe teile 
den und schell ten ene Außeclich und ſanerlich. 
Die tvaugeliſche Ingend aber halte gat keine Buh 
Inug miteinander. 

Se darf es nicht länger bleiben. 

Wenn wie behaupten, daß unſert Kirche, anf 
dem zeinen, uuverfälſchten Epaugelſam gegtihber, 
ihre Bekenner zu beaven Meuſchen und rechlsſchaf⸗ 
ſenen Bürgern ergeht, fa müſſen wie fies unter 
einander einig fein. 

Denn befehden wir uns gegenſeitig, je weber ⸗ 
holen wir die Fehler des 16. und 17. Jahrhunde rl, 
die den Untergang der Reformation in Polen zur 
Folge hatten, und unterliegen wie damals der 
Uebermacht der Widerſacher. Darum loſſet uns 


ten deſte erfelgreſcher gegen den gewelnſamen Feind 
zu kämpfen. 

Wir müſſen jedoch hier gleich bemerken, daß 
wol nicht die Abſicht haben, irgendwie aggreſſive Be⸗ 
keuntnis-Politit zu treihen, daß wir aber alles tun 
werden, um und erfolgreich wider die Angriffe gegen 
unfer Beleuninid zu verteidigen. 

Die neue Verfaſſung Poleus verblücgt uns volle 
und Gleichbe rechtigung mit allen 
anderen Konfeifionen im Reiche. Somit flehen wir 
als epaugeliſche Bürger unter dem Schng der 
heſe he. 

Da ia letzter Zelt der tömiſch⸗katholiſche Weſſt 
über müchtig geworden, fo mpſſen wir, wenn wir 
her zu Lande etwas fein uud bedeuten wollen, une 
von Juuen heraus eine Verſeiolgang bereiten 
und müſſen lernen das wert zu hallen, was mir) 
als geiſtliches Gut von des Wätern geerbt und 
jerhalten haben. | 

Und zur Erfühnng dleſer Aufgobe find wir, 
die evaugeliſche Jugend in Polen, au erſter Stellt 
berufen. 


teten un Lgult von 14 Jahren und 5) mehrere 
Konzeſfoueu. 


une auf dem ſelben Wege und mit deuſelben Mitteln 


vergeſſen, was ung trennt, um mit vereinten Kräf⸗ 


Die erſte Bedingung iſt das gegenfeitige Sich 
kennen lernen, 2) die Erkeuntuis der eigenen Fehler 


ru. 


und Mängel, und 3) die Beſeſtigung detſeſden mit 
vereinten Kräften. 

Es muß elne einheitliche Frout geſchaffen wer ⸗ 
den gegen alles, wos uus ale evangeliſche Cyriſten 
droht. 

So milſſen wir 


uns eluhellliche Ziele ſlecken 


es zu erreſchen ſuchen. 

Hierzu mſiſſen wir; 

1) Überall Vereine bilden, wo unt elne noch 
ſo geringe Auzahl epaugeliſcher Ehriften in Polen 
wohnt. Alle ſeſche Vereine müffen elnen großen 
Verband auler kinet zentralen Verwaltung) bilden; 

2) wir mülſſen den Wirkungskreis auſeret Bere 
eine erweltern, indem wir Wohltätigkelts⸗ und 
Bildungsanflalten ante rſtützen, eue nt, neue ius 
Leben rufen, Dadurch werden wir nicht mit Wor⸗ 
ten, ſondern mit Taten beweiſen, wag die eban⸗ 
geliſche Jugend in Polen fein will und falls 

8) wie müſſen uns ſeſbſt innerlich durch immer 
genauere Erkeuminis der Lehre Chriſti erneuern 
und auf der Bibel, dem einzigen Grunde unſeres 
Glaubens und Lebens gaſtüßt werden, wie beweil⸗ 
fen; daß trag aller konfeſſlenellen und natio- 
nalen Unterſchiede, bie eine chelſtliche Wahrheit uns 
verbindet. J 

Wir wollen denen, die ans Uneſyigteit vorwer⸗ 
fen, beweiſen, daß, wo es ſich um das 28001 der 
Sache handelt, wit alle Unterſchiede vetgeſſen kön ⸗ 
nen und eins ſtarke Kette bilden, deren einzelne 
Glieder feſt zuſammengehallen werden durch das 
Band der Liebe Cheiſtſ. N 

Zu dieſem Zwecke beruft der Warſchauer Pol- 
niſch⸗Gvangeliſche Jugendverein am 8. Sepiember 


* J. in Warſchau eine Tagung der Vertreter aller 
evangellſchen Jagendosteine In Polen. 
Um diefe Tagung zu weranflalten, öſttet der 


Verelm der Polniſch⸗Evangellſchen Jugend in Mare 
ſchan alle Vereine der evangellſchen Jugend In Polen, 
einen Fragebogen (der auf dem Aufruf belgefügt 
IN) genau auszufüllen und deuſelben ſofort an fol 
gede Mpreſſe zurſſckſenden zu wollen: Wartaa wa, 
u, Kredytowa 2/4, Towarzystwo Polskie Mlo-| 
die Ewangelickiej, Biuro Zjardu, 1 

Der Berein der Poluiſch⸗Evangeliſchen Jugend 
in Warſchau bittet alle, in deten Hände dleſer Anf⸗ 
ruf gelangen wird, ihn zu verbreiten und dort 
bin nelaugen zu faſſen, wohin er aus Mangel 
det genauen Adreſſen nicht geſchickl werben konnte. 

Vereine, die Aufrufe und Fragebogen nicht er⸗ 
halten haben, au der Tagung aber, teilnehmen wol ⸗ 
leu, finds gebeten, ſich brieflich am den Verein der 
Polniſch⸗Evangeliſchen Jugend in Warſchau wenden 
zu wollen, warguf ihnen Aufrufe und Fragebogen 
elngeſaudt werden. 


Borjtand des Vereine 
der Polulſchen Epangeliſchen: 


Hräfes: Paſt. A. Loth, Vice-Präſes: 
M. Goller, Sekretär: Ebm. Pinfwark; | 


Die Orgaulfostonskommiſſton 
der Tagung: 


Vorſißenter: Paſt. T. Gloch, Mitglies | 
der W. Mielke, E. ger, E. Szigler 


und St. Mietke. 


I etwidet Hylleubogel u. 6. : 


bm 


Die Ummülzung im 
Fernen Oſten. 


London, 9. Zul, (Pp.) Aus Wladiwoftef 
wird gemeldet: General Semfonow Ift aus der 
Wlabſwoſtoker Regierung ausgetreten und nach 
China abgereſſt. Die Weranlafjung zu der Abreiſe 
ae die Unzufriedenheit Semionome mit der Kone 
üruktion der neuen Macht und der Polſtix gegen 
die Bolſchewiſten. Semſonow rechnete mit Ber 
ſtimmtheit darauf, zum Diktator etnaunt zu wer⸗ 
ben. Es wurde ſeloch eln Prolekt über die in 
uächfter Zeit ſtatlſindende Einberufung einen Voltg⸗ 
rates, der die huͤchſte Macht varſtellen ſoll, ausgear⸗ 
beitei. Einſtweilen kuht dieſe Macht iu den Hau⸗ 
den des Rates der Drei, zu dem auch Semſonew 
gehöcte. Dle Stellung befriedizte Semignom nlcht 
nud ſo legte er am 80, Juni feine Voll machten 
nieder. Semlonaw brang, ferner die gauze Zelt auf 
den Beginn einer Offeuſloe in der Richtuug auf 
Blagowieſchtſchenst und Tſchlia, Darauf ermiberte 
Merkulow: Wir werden die Armee nur zur Ver⸗ 
leidigung verwenden, Die Dffenfive werden wir 
nur mit friedlichen Waffen führen. Die übrigen 
Regie rungsmilglieder ſchloſſen ſich der Auſicht Mle⸗ 
fulows au. Die Mehrzahl der Abtellungen Semlo⸗ 
nowe verblieb mit ſeiner Einwilligung in den 
Dienften der Wlabiwoſtoler Regierung. 

London, 9. Jull, (Pp.) Auf den Voeſchlag 
des feine Armee anbleleuden Generals Mrangel, 
erwlderte die Wladlwwoſteker Meglerung, fle ie 
nicht die Abſicht, eine Dffenfive gegen die Bolſche⸗ 
ſulſten zu ergreiſen; für die Verteſdignug halte fir 
ihre Kräfte indeſſen für ausreichend. 


Gerüchte über Trotzki. 


Moskau, 9. Juli. (Polpreß.) Ia der Stadt 
find die verſchledeuſten Gerüchte über Trotz im 
Umlauf. Die einen fagen, daß er verhaftet worden 
IR, endete behauplen dagegen, daß er angeſchoſſen 
wurde. Talſache if, daß er ſich bereſls ſelt einer 
Woche in keiner Verſammlung gezeigt hat. 


Das Leben in Rußland. 


Helſingfors, ©. Juli. (Pp.) Aus Mosras 
iſt der fiuniſche Geſandte bei der Sowſelreglerung, 
Hullendoge), ehemaliger Geſandter in Warſchau, zur 
Werichterfiattung zuelickgekehrt. Auf die Frage, mie 
ſich doß Leben zur Belt in Rußland geſtalte, er, 
Wit haben nicht unt 
Lebensmittel, ſondern auch Heigwaterlal milgenam⸗ 
men. Vas war recht gut, deun anders hätten mir 
alles roh eſſen müfjen, 


Der deutſche Kanzler 
über die auktionen. 


Berlin, 9. Full, (Polpteß.) Der Nelchs⸗ 
kauzlet erklärte einem Mitarbeſter der „Dllſſelsoefee 
Nachrichten“: Meine Politik der zealeu Mebeit 
zwecks Erlaugung elnet Verständigung lt den ehe 
maligen Geguern ſtößt immer wieder auf Schwierige 
teilen, die durch die Anwendung der Sanktlonen 
verurſacht werden. Wie ſoll Deutſchlaud die aß 
81. Auguſt zu zahlende Milliarde aufbringen, wen n 
in femem wichtigſten Wuiſchaftageblet nie 
Hände gebunden find? Weun deny Deutſchen bel 
der Annahme des Ulttmalums freie Hau gelaſſen 


worden wäre, daun wäre dad für das deulſche Volt 


ein Impuls zur höchſten Steigerung die Deooullian, 
Die Aufhebung der Sanktionen wäre eine ſtarke 


Stütze für die dentſchen Demokraten; ihre Belben 
haltung erſchwer! 


der Regierung weiterhin die ae 
belt und iſt eue direkte Sabotage von auler 


Eyinlon; ven 10. Tun 1821. 


Gelpenſter. 


Karl von Habsburg fol den Thron feiner’ Väler 
in Ungarn wieder beſteigen. Ich weiß nicht, ob der 
von biefer Zeſtungemeldung Keuniuſs nehmende Le“ 
fee ſich darüber klar ift, daß hier ein Erelguls voc · 


Tient, das im feinen Bedeulung welt hinaus geht 
über das Ränkeſpiel der Tagespolltik. Es handelt 
ſich nicht darum, daß eine Intelge des Weſtene 


eine neue Machigeupplerung In Mlllelenropa aubahnt. 
Es handelt ſich nicht um die Ablöſung einer Slaats⸗ 
ſorm durch die andere. Es handel! ſich ſchließlich 
auch nicht einfach um das Geſpenſt elner ſchwarzen 
Reaktion das feine rote Vorgängerin einem alten 
Eutwicklungsgeſetz folgend ablöſt. Wer in der Ges 
ſchichte einigermaßen Bescheid weiß, der hat darüber 
eine Zwelſel mehr, daß die Stantöform eines Lau⸗ 
des au und für ſich noch keiue Bedeutung für das 
Aunere und Äußere Gedeihen eines Volkes hat. Wenn 
laber eln gelſtig lebhaftes und ſelbſtbewußles Volk 
wie die Ungarn, aus den Jahren ſchwerſter Peſl⸗ 
fung am Endpunkte den Schluß zieht, zum Tenitie, 
miftifcgen Prinzip zurſckzukehren und ihm zu Liebe 
den Maun wieder ins Land rufen, der dem unwilr⸗ 
dinflen aller Herrſchergeſchlechter entſtammend, ſelöſt 
ſich als Unwüedigſter zu offenbaren vermochte, daun 
muß das ſchlechthin als geiſtige und ſiitliche Bauferatte 
erklärung der Deflegten, als die beginnende Zer⸗ 
letzung Mitteleuropas augeſehen werden. Bou ihrem 
Eltervater Rudolf au, haben die Habsburger, deren 
einzige Lichterſcheinungen der ſeullmenkale Joſeph 
uus die tatkräftige Maria Theteſta waren, nie ein 
auberes Ideal gekauut, als die Stärkung ihres Hall; 
fen, Nie ift iu diefem Geſchlechte der Gedauke einer 
Pflicht, nie die Ahnung eines flaatlichen Bewußt⸗ 
ſelus entftanden und noch weniger entwidelt wor⸗ 
den, Und ihr letzter Sprößling, der ſelbſt iu den 
Logen ſchlimmſter Not nie an ſein Volk und nie an 
feinen Staat, jondern immer nur au feine Krone 
gedacht hat, ſoll nun als Erſter von allen im der 
großen Sataftrophe entihronlen Flleſten, in elıte fel« 
wer Meſidenzen zurückkehren. 

Wenn ich ſelbſt auch grundſätzlich kein Freund 
des monarchiſchen Gedankens bin, ſo kaun ich doch 
nicht verkennen, daß aus den Erfahrungen der Zeit 
das Bedlüürfuls nach einer ſtarken Hand, iu der ſich 
die Staatsgewalt konzentriert, ein natürliches it. 
Ich kann nicht überſehen, daß die weitere Eutwick⸗ 
jung der Revolution in allen unreffen Völkern or⸗ 
gauiſch zur Despotie führt, und daß eine geregelte 
Monarchie doch noch weitaus der brutalen Despolie 
den Bolſchewismus vorzuziehen iſt. Ju dieſet Rück⸗ 
bernſung des Haboburgers auf den ungarischen 
Thron iſt das Erſchütlernde aber dieſes, daß im 
Volksbewußtſein offenbar alle Retlung ulcht von 
einer geiſtigen Umkehr, ſondern von der rein mecha⸗ 
niſchen Meſtaurallon erwartet wird. Nur völlig 
Verzweifelte können unter den alleinigen Uebeln, 
die ſie vor ſich ſehen, gerade das wieder wählen, 
deſſen junere Troſtloſigkeit fie bereits reſtlos erkaunt 
haben. 


„ 

Weun wirklich das Unglück geeignet erſchein ! 
die geiſtigen und fiitlichen Kräfte eines Volkes fo 
ſtark herabzuſetzen, fo wirft man unwillkürlich einen 
beſorgten Blick auf die übrigen Völker Mitteleuro⸗ 
vos, ob fie ſich nicht bereits auf einem ähnlichen 
Eniwicklungswege befinden: Und in der Tal, wen u 
wir heute die rechtsſtedenden Blätter Deutſchlands 
in die Hand nehmen, fo erkennen wir ohue weile 
res, daß hier Keüfte am Werke ſind, die im Volke 
eln mechanſſches Ideal zu erziehen ſuchen. Monate 
chiſche und nationale Ideale verſucht man dem Volke 
durch die Mittel elner ſchlechten und mißverſtaude⸗ 
nen Demokratie, die man gemeinhin Demagogie 
nennt, nahe zu bringen. Darin ſcheint mir das 
Unglück unſerer Gegenwart zu liegen, daß alle Ge⸗ 
dauken und Ziele, nur um ſchneller zur Wirkung 
gebracht zu werden, ihres Perſdulſchen entkleidel 
und dem Verfländuis der Dümmſten und Schlech⸗ 
leſten augepaßt werden. Warum ſollte in Deutſch 
land nicht elne große natioual-monarchiſche Bewe⸗⸗ 
gung ihre Berechtigung haben? Der Schrei des 
deulſchen Volkes nach der großen Perſböullchkelt iſt 
abenfa begründet, wie der nach elner Wiederher⸗ 
stellung ſeiner nationalen Würde. Aber, weun iu 
Verfolgung dieſes Zieles und unter Auduutzung der 
beklommenen Siimmungz in der Geſellſchaft alle 
Tatſachen ſchlechthin verdreht werden, wenn mlt 
einem Male eine überwundene Vergangenheit an 
ſich als Ideal dargeſtellt wird, und alle Sünden 
dieſer Vergangenheit und deren Folgen eiuer Ges 
genwart aufgebürdet werden, die ſchwer um ihr 
Daſein ringt, fo bedeutet das eine bewußte Irre 
führung des Volkes, dem nicht eln lebendiges, ſon⸗ 
dern eln mechaniſches Ideal geboten wird. Wenn 
jet auf Heldengräbern Kränze mit Juſchriſteu nie 
dergelegt werden, in denen behauptet wird, daß 
Deutschlands Krieger für Ihren Köulg ftarben, fo 
bedeutet das den Verſuch, au die Stelle eines Vater» 
landsbewußtſeins ein Kuechtebewußlſeln zu rücken. 
und wenn die rechten Parteien in Augenblicken 
Ichwerſter Not des Landes ſelbſt die Veraulwortung 
Iüt ſede ſtaalliche Tat ablehnen, um freie Hand zur 
Keltit an Handlungen zu gewinnen, zu deuen fie 
lelbſt unfähig find, fo bedeutet das einen Augeiff 
anf das fillliche Vewußtſein, auf das Gerechtigkelte⸗ 
gelühl der Volkegeſamihelt. 

Was die Monarchie bisher von den übrigen 
e. anszeichuete, war, daß fie allein Inte 
le 


fäjlde war, eine ſililich reine und ganz der Pflicht 
lebende Beam teuſchalt zu erziehen. Es iſt aber ein 
amgebenrer und verhängnisvoller Irrtum, wenn man 
wielät, daß dieſes Pflihibewußtfein allein durch die 
Hlederperſtellungz der Monarchie wieder neu nes 
ſchoflen werden könnle. Zuerſt ſſt im Kriege das 
Bflichibewußtſein wutergegangen, in dem Zweifel an 
der; Hallvarkeſt Uberkommener Ideale, und danach 
wat der äußere Zuſammenbruch der bisherigen 
Slegteſotm eine Selbſtverſtändlichteit. Es liegt 
Min einmal fo, daß die ganze Welt, inſonderhell 
aber das deuiſche Volk, vor die Aufgabe geſtellt ist, 
ür die ſtaolliche Sſtilichkeit neue Grundlagen zu 
finden, die jenſelts alavifliſcheu Goltesguadeulums 
und ſeuſelts verbrauchter Roſſeauſcher oder Marx⸗ 
ſchei Theorien liegen. Solch ein Ziel kaun nur 
erreicht werden durch die Ausbildung eines ge⸗ 

ele den beds Nell: 


„Neue Fobjer Reifen 


Die Behandlung der polnischen 


— 


Deutſchland. 


Poſen, 9. Juli. (Polpr.) Die in das Ruhr⸗ 
geblet zur Prſifung der Verhältuiſſe der poſuſſchen 
Arbeiter. eulſandte Kommi ſſion iſt zurück gelehel, 
Sie hat einen Vericht nachſtehenden Inhalte abge⸗ 
faßt: Die polulſchen Arbeiter Im Ruhrgebiet were 
den nicht andere behandelt, als alle anderen Arbeiter, 
Mit Auenahme einiger Fälle, haben Dienſtentlaſſun⸗ 
gen und deſto weniger Ausweiſugen aus dem Lande 
der Nationalität wegen nicht flaktgefunden. Die 
Staaltebehörden ſowie die Verbände der Arbeitgeber 
und Arbeiter beider Nationalitäten ind beftrebt, die 
Mönlichfeit friedlicher Zuſammenarbelt fir die Ar» 


beiter beider Nationalitäten zu ſchoſſen. Übergriffe 
einzelner Perſonen werden beſtraft, auch dann, 
wenn diefe Perſonen einen ſlaatlichen Poſlen ine» 
haben. Die Mitglieder der Kommiſſton haben ge» 
meinſam mit den örtlichen deufſchen und poluiſchen 
Zeitungen einmulltig ſich dahin ausgeſprochen, daß 
es erforderlich iſt, alle Veſtrebungen dahin zu 
tichlen, daß ſowohl in Polen als auch in Dentſch⸗ 
land die gegenſeitlgen Mißververſtändiſſe beſeiligt 
werden. Unterzeichnet: Jafubowſez, Jankow lat, 
Flinte, Leenſeweki, Naumann, Reinecke. 
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genoſſeu. Das große Unglück der Weit Hk die 
Unterdrückung jedes ſtaatebürgerlſchen Indloldfalls⸗ 
mus durch das Maſſenſchlagwort. In dleſer Pro- 
paglerung der Schablone, des Maſſenſchlagworles, 
reſchen ſich ſetzt ſaſt überall die Rechlen und Linken 
die Hände und arbeiten gemeinſam an der geifligen 
und fittlihen Entwertung des Volkscharaklers. 

In Dentfchland macht ſich betelts ſelt langerer 
Zelt der Drang fühlbar, von dieſer unwlledlgen 
Hertſchaft der Schablone los zukommen. Was kürze 
lich Hand von Eckardt von den neuen Beſtrebun⸗ 


gen einer verſchleden farbigen Jugendbewegung er⸗ 
zählte, laßt Hoffen, daß daß deutſche Volk ſich in 
der Enlwſcklung perfönlihee Welte und Staals⸗ 


anſchaunng zu neuer Kraft durcharbellen wird. 

Wir, die wir — geklemmt zwiſchen Off nnd 
We — nur immer die Ableger kulturellen Wachs⸗ 
tums erhalten, find in einer viel ſchwierlgeren Lage. 
Wenn wir daß ſtaalliche Leben der letzten Jahre 
überschauen, fe finden wir auch nicht den lelſeſten 
Anſah elner perfönlichen Entwicklung. Die Des 
handlung drr nationalen Frage, der Agrarfrage und 
allet fonfliger Wirſſchaftsprobleme, vollzieht ſich in 
neiftfofee Mnpaffung an altgeprägte Schlegwonke, 
und in dieſer Erſcheinung fledt das wahte Ge⸗ 
ſpeuſt der Meaklion, die im Grunde nichts anderes 
ift, als Unterdrſickung der Perſönlichkell. Auch in 
Leltland, uud gerade auch in lettiſchen Kreiſen, er» 
wächſt diefer Schablonenhaltigkeit elne Dppofition, 
Sie zu ſammeln und mit dem rechten Geiſt 
eines zlelbewußlen Judſolduallsmus zu erfüllen, 
muß als Aufgabe aller derer gelten, die es mit 
unſeter Heimat wohl meinen. Uud deshalb heißt 
es vor allem ſich über die alte Barriere der nalis⸗ 
nalen Gegenſäßzlichteit hinwegzuſetzen. Wie alle, 
die wir Leitland unſere Heimat neunen, hier er⸗ 
wachſen find von Geſchlecht zu Geſchlecht und nnn ⸗ 
mehr erfeiten müſſen, daß die allen Wege irre⸗ 
führen und die alten Phraſen werilos geworden 
find, wir müſſen ung zuſammen schließen zu einem 
Bunde der wahren Baterlanddliebe, die in der Ente 
wicklung eines eigenen Wollend die obe rſte Auf ⸗ 
gabe ſiehl. (Rig. Mic.) 

Paul Schiemann. 


— 


Cnillaux über die 
Neparatianen. 


Caſllaux veröffentlicht ſeit einigen Wochen in 
der Zeitschrift „Le Progiés Cwique“ elne Artikel- 
reihe über die Finanz- und Wiriſcheſteſage Fraut⸗ 
reichs. Ju feinem letzten Astitel beſchäfligt er ſich 
mit dem Abkommen von London und führt dazu 
u. a. aus;: 

Wie wird Deniſchland in der Lage fein, eine 
Schuldeuſaſt von 180—140 Milliarden Goldmark 
zu tragen, und wie wird es fie bezahlen? Im 
franzöſiſchen Volke nehme man dle Sache ſehr 
leicht: Deutschland fei reich, feine Induſtrie blühe, 
und viele deutſche Unternehmungen würfen beitächt⸗ 
liche Dividenden ab, der deniſche Gtewerzahler ſei 
weniger belaflet als der frauzöſiſche; man brauche 
alſo unt einen Teil des Nußeng zu verlangen, den 
die deulſchen Kapftallſten erzielten, und die deutſche 
Regſerung zu zwingen, daß fie hohe Steuern er⸗ 
laſſe, deren Ercträguis den Verbündeten zufallen 
ſolle. Calllaux hält dagegen die wietſchaftliche und 
fiuanzielle Lage Deutſchlands für weniger glänzend. 
Er will aber darüber nicht ſlreiten, ſondern nut 
von der praktiſchen Verwirklichung der denlſchen 
Verpflichlungen ſprechen. BVoransneiegt, fo ſagt 
er, daß Deulſchlaund ſchlechten Wille zeige, Jo 
fönne man die großen deulſchen Unter⸗ 
nehmungen, die Kohlengruben, die Clektrigitöts⸗ 
werke, die chemiſchen Fabriken, die Schwerinduſtrie 
von den Ftanzoſen ausbenten laſſen. Mau werde 
dadurch Hunderte von Millionen Papfermack erzle⸗ 
len. Was mache man damit? Wie ſollten ſich 
dieſe deulſchen Banknoten in Gold verwandeln 7 
Voransgefeht ferner, daß nene Zwiſchenfälle ein 
träten, und daß daun frauzöſiſche Beamte die 
Leſtung der deulſchen Eſſenbahn⸗ und Poftverwal- 
tung ü bernähmen, neue indirefle Stenern und neue 
Zone erhöben, fo dürfte man nicht vergtſſen, daß 
die Papiermark, wie alle uhnlichen Geldſorlen, nur 
die Möglichkeit der Verwertung blele innerhalb der 
Grenze, in denen diefe Aſſignate umlaufen. Wer 
in Preußen oder in Bayern in einem Eiſenbahnzug 
lähet, bezahlt dafuer Papiermark; damit kann die 
Verwaltung in Dentſchland deulſche Kohlen er wer ⸗ 
ben oder ſonſtige deulſche, aber unt deutſche Eczeng ⸗ 
niſſe. Alſo wie immer man auch Drulſchland 
zwingen möge, ob man es gauz oder zum Teil 
unter Verwaltung nähme, man werde niemals dazu 
gelangen, daß feine Bezahlung In etwas anderem 
als in deutſchen Waren und in deukſcher Arbeit 


beſtehe. Calllaux ſtellt welter die Frage: Wie 
iſt es nun mit den deulſchen Waren? sg 
werde behauptet, daß Deutſchlaud nur feine 
Ausfuhr zu ſtelgern brauche. Augeublicklich 
betrage fie etwa fünf Milliarden Gold⸗ 
mark, davon müfle Deulſchland 26 u. H. abgeben 


und außerdem noch zwei M 
zahlen, Aber mit den fünf Milliarden Ausfuhe fei 
die notwendige Einfuhr Deulſchlands an Rohſloffen 
und Lebensmitteln zu be 
Alle, aut minpefiser 80 


larden lährlich bes 


Harden gebracht werden, 


Die Ausfuhr juüſſe 


wenn Dentſchland dem Wiederherſtellungsausſch uß 
40 Millarten Goldmark abliefeen follie, Die forte 
geſetzte Eulwertung der Mark bringe ed mit ſich, 
daß Denlſchland für eine Zett wenfgſtens feine 
Ausfuhr bedeutend fleigern könne. Aber werde man 
ihm dos geflatten, werde eg daher uicht auf Hluder 
miffe Hohen? Es fei do bekzuut, daß ſelt dem 
Kriege alle Völker ſich met mehr und mehr wirte 
ſchaſilſch ab ſchlöſſenz alſo weder in Europa noch in 
Amerika noch in Alſten würden ſih die Tore vor 
dem öffnen, was die Engländer old „dumping“ 
bezeſchnelen. Damit falle die Vorgusſetzun n, dab 
Denlſchlond bezahlen könne. Wenn man aber auf 
dem jeisigen Syſtem beharre, mache man Deulſch⸗ 
land zum Mittelpunkt der europäifchen Produk lion, 
wenn nicht gar der Weltptonuktlon. Mit eiguen 
Händen richte man ein wiriſchaftlich viel nefährlie 
chetes Dtulſchlaud auf, als es fe geweſen ſel. Aus 
dem Kriege habe man ja lernen müſſen, daß ein 
Stagt militärifch uur ſtark ſeln könne, weun er et 
auch wiriſchaftlich ei. 

Caillaux kommt zu dem Schluß: Obne daß 
mau darauf verzichten könnt, daß ein Teil der 
Zahlung Deutſchtauds in Gold geleſſtet werde, müfle 
man alle Mittel vermeiden, die darauf abzielten, in 
übertriebenem Maße Dculſchlands Ausſude zu 
fördern, die, wenn es ihr gelänge, die Hinderuiſſe 
zu bewälligen, außerordentlich gefährlich für Frank⸗ 
teich ſei. 


Wegen der Danziger 
Wuffenfahrin. 


Danzig, 8, Juli. (Dat.) In Laufe des ge. 
ſtelgen und heutigen Tages fanden im Danziger 
Senat ſehr lebhafte Debatten über das Thema der 
Danziger Waffeufabtik ſtatt. Die Parteien der Re⸗ 
gierungeblocks griffen die Bölker⸗Liga wegen ihres 
Befehls der fofortinen Schließung der Danziger 
Waffen⸗Fabrik ſowle Polen an, das durch feine 
„Julrigen“ zur Erlaſſung dieſes Befehls beigetra⸗ 
gen hal, Die Inken Partelen wandten ſich dagegen 
mit ganzer Kraft gegen den Danziger Senat und 
machten ihn für dieſen Beſchluß der Völkerliga ver 
antwortlich. Im weiteren Berlauf der Diskuſſton 
I geiffen die Abgeordneten des Regierungsblocks, Nr 
tionalifiem und ZentennmssMitzlieder die Völkerliga 
Tehe ſcharf au, und zwar dafür, daß fie Polen er⸗ 


laubte, ein Manltiouslager einzurichten int dem 
gleichzeitigen Befehl der Schließung der Waffen 
fabrik in Danzig, wodurch den Arbeitern ein Hleb 


verſe zt wird. Die Waffenſabrit muß iu den Häu⸗ 
den Danzigs bleiben, Die poluilchen Abgeordueten 
erklärten, daß Danzig die größle Zahl der Arbeſts⸗ 
aufweiſt und die Ursache dieſer Erſcheluung 
in der feindlichen Politik gegeuüber Polen zu 
ſuchen. Die unabhäugigen Sozielifien warfen dem 
Sonat vor, daß er ſich nicht bemühte, die Waffen ⸗ 
fabrik der Fabrikation von Waren füt friedliche 
Bwecke anzupaſſen. Der Senat hat ſedoch unler⸗ 
laſſen, dies zu tun, weil er der Meiunng wor, daß 
das Weiterbeitehem der Babrit für Mevauchezwecke 
nötig iſt. Der Vertreter der Kommuuniſteu warf 
dem Senat vor, aß er eine feindliche Stellung ge⸗ 
genüber Polen eingenommen hat und daß et den 
Gtundſatz nicht auerfenuen will, daß Dauzig als 
der wir Halen Polens mit ihm eng verbun⸗ 
den iſt. 


Feſtnahme eines diebiſchen Beamten. 


Danzig, 9, Jull. (Pat.) Der Poſtheamte 
Tahn, der vor einigen Tagen im Poſtamte 800,000 
Mast geſlehlen halle, wurde am Mittwoch von 
der poluiſchen Greuzwoche ſeſtgenommen und nach 
Karthaus abgeſtellt. 


Dauzig wehet ſich gegen den Transvort 
von Kriegs material. 


Die hleſigen deulſchen Zeitungen führen einen 
lebhalten Ranıpf gegen den Transport von Explo⸗ 
ſtonsmaterſal und Munition duch Danzig nach 
Polen. Die Urſache iſt die Ankunft des frau⸗ 
zöſiſchen Dampfers „Marie Loulſe“ aus Pelers⸗ 
burg mit Krlegsmaterial für Polen. Auf demſelben 
Schiff teaf in Dauflg elne franzöſiſche Wa he ein, 
Ebeuſo kam in Dauzig ein Weichſeldampfer wit 
500 Soldaten an, die anf Grund des Völkerbund⸗ 
ratobeſchluſſes die Kriegsmatetlallen während der 
Ausladung und des Traudprrtes uach Polen bewa⸗ 
chen ſoll. 


Die Hafenſtatlſtik 
für den Monat Junl ſtellt fit, 
Es liefen im ganzen 205 
Regiſtertonnen Mamminhalt c 
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Die Liqui onsfrage. 

Die Viguidattonefrage iſt immer wieder Gegen 
ſtand von Anfragen. Die Rechtsſtelle des Deutſch⸗ 
lumsbundes hat ſich in Hinſicht eines beſouderen 
Falles dazu nochmals foſſender maßen geäußert. 

Dieſeuigen, die uach 1908 in die vormals 
preußiſchen Laudesteile erſt eſugewanderk find, na⸗ 
lerliegen der Eigufdatton. Zur Ausſihung der ( g tie 
daklon iſt lediglich der polniſche Staat noch Maß⸗ 
gabe des Feledeusvertrages und des Lig bationsge⸗ 
ſcthes vom 4. 8. 20 berechtigt. Als Bendeoe für 
das iqrivationsverfahren ft das Lig zontfonga mt, 
geſchaffen, welches allein die zur Duechführunz der 
e quldation notwendigen Maßnahmen seeffeu kaun.“ 
Die von den Gendarmen vorgenommenen Schritte 
ſind waheſcheinlich Aubflüſſe eines überſpannten 
Chauvintemus elnes ihm übergesrdneten Organ 
und fiehen mit dem Mechte durchaus nſcht im ine 
llange. Eguldatiouen find bloher überhaupt noch 
nicht In Angriff genommen, da es bisher noch au 
Ansſührungsbeſtimmungen zu dem vorerwähnten 
eiguidalionsnefege fehlt. 

Der polniſche Staat kaun nur durch das Sigul⸗ 
datſeugaut Eigwidationen vornehmen, und dies auch 
erſt daun, wen die Ausführungobeſtümmungen er⸗ 
gangen fein werden. Die Frage der Eigrivation if; 
einer der Gegenſtände, welche in den deulſch⸗polulſchen 
Verhandlungen ber alen werden. Sowell bekaunt, 
verlangt die de ulſche Megierung, daß Polen Über⸗ 
haupt auf dad Eiquſdationscecht verzichtet. 

Die diegbezüglichen Verhandlungen werden ie 
Paris gepflogen, es If mir aber nicht bekannt, 
welchen Staud fie iuzwiſchen erreicht haben, Jeden⸗ 
falls dürfte der bisherige Mangel au Ausführungs- 
beſtimmungen mit darauf zurückzuführen fein, daß 
Verhandlungen hierüber außebahnt find. Die Aus- 
Führungsbeflimmmugen wurden eigenlich ſchen Aus 
fang November v. J. erwartet, damals ſetz ten 
aber die Verhandlungen zwlſchen Deutſchland und 
Poleu ein. 


Unterminierung der 
Mheinbrücken. 


\ 

Düfieldorf, 8. Jull. Der deutſche Reichs 
kom miſſar für die beſetzten Gebiele halte in einen 
Note die Aufmerklamteit der Volſchalterkoufere ng 
auf die in Audfiht genommenen Arbelten zweck! 
Eintichtung von Pulberkammeru in den Pfeiler 
der Brücken von Ludwigshafen, Woems und Matuz 
gelenkt. Er machte darin geltend, daß dleſe Maße 
nahmen weder von der Waſſeuſtillſtaudstommiſſion 
noch In Friedensvertrag, noch im Mheinabkom nen 
vorgefehen find und erſucht die Konferenz, einzu⸗ 
greifen, um Miefe Maßuahmen zu verhindern, Die 
Bolſchafter konferenz har dem Meichstommiſſar auf 
dieſe Note mitgeteilt, daß fie ſich dem von ihn ver⸗ 
teeienen Stauopuntt nicht anſchließen könne. Die 
Arbeiten bildeten in der Tal einen Teil im Vertel⸗ 
bigungsplau (3) der Mheluarmee und ſelen vom Korte 
man deut, der für die Sicherheit der Beſatzungs⸗ 
tenppen () vetantwortlich fei, als unentbehrlich er⸗ 
klärt worden, Die Ausbohrungen der Pulverkam⸗ 
mern, die gegebenenfalls eine ſchueſle und volltäne 
dige Vernichtung der Pfeiler ermöglichen, jet eine 
elementare Vor ſichtomahtegel (I, die in keinem Fall 
außet acht gelaljen werden kaun. 


„Nie Parodie der 
Gerechtigkeit.“ 


Paris, 2. Juli. Im einen Leltartikel 
„Hu mantis“ wird elne ſchwere Anklage gegen 
den franzöſtſchen General Martin de Bouillon er⸗ 
hoben. Seit Wochen, ſagt der Schreiber, nimmt 
die Parodie der Gerechligtelt in Leipzig ihren 
Fortgang. Es lit elne Parodie, denn unter ſolchen 
Umſtäuden iſt es uumöglſch, Recht zu ſprechen. 
Frellpruch bedeutet einen Freibrief für dag Veebre⸗ 
chen, Derurieilung eine Untecſchreibung der Theſe, 
daß nue die Deulſchen die Verbrecher find, was 
eine ungeheure Lüge fels würde. In Leſpzig ſitze 
mau Über den deulſchen General zu Gericht, der 
beschuldigt wird, Befehl gegeben zu haben, kein 
Gefangenen zu machen. Gin deulſches Verbrechen, 
nicht wahr? Aber hört nun folgendes, Am Tage 
vor der Offenſioe vom 25. September 1915 befand 
ſich mein Regiment in Olhalu, hinter dem Plateau 
von Loretto. Am 28. wucden alle Ditigiere unſerer 
13. Divijlow vom General für die letzten Juſteuk⸗ 
tiouen vor dem Augrlff zuſammenſeruſfen. Schau⸗ 
log Schullokal in einem kleinem Ort auf eine in 
Hagel von Artols. Der General ſteigt aus dein 
Automobil, während die Muſik Sampee et Meuſe 
{pielt, und ſchreitet in gewichtigen Schritt zu dem 
Schullokal, wo die Offizlete in den Bänken ſitzen. 
Er ſpricht zuerſt Mut ür den Angriff zu: „Wie kom⸗ 
men an den Mheln, eln Land, wo Ihr guten 
Wein und ſchöne Mädchen fiuder;“ daun die Oedre 
für den Unßriff: „Ihe ſollt keine Gefangenen 
machen.“ Ich höre noch den Geueral, der mißig 
ſcheiunen wollte, hluzufſigen: „Hö hſteus mit 
einer einzigen Ausnahnte, damit mein Dolmeiſcher 
ſie ausfragen kaun.“ Sobald ich das Schullokel 
verlaffen hatte, äußerte ich meine Euteüſtung. Be 
fällig giug neben mir mein Döerjt, ein netter 
Neri, dem ich meine Gelühle über die Auſprache 
des Generale mitteilte. Er war vollkommen mit 
mir eius und auch alle Kameraden, uit deuen iich 
ſeitdem darüber ſprach. Das find die Talſachen, 
die frauzöſtſche Regierung hat durch die Straberfol⸗ 
gung des deulſchen Generals Stenger verkündet 
und wir lud ihr daukbar daflic, daß das Verbot, 
Gefangene zu machen, ein Verbrechen iſt. Ih ber 
ſchuldige den frauzöftſchen General Martin de 
Bouillon, Kommandeur der 13. Jufauterle-Dloiſton, 
dasſelbe Verbrechen vor dem Angriff am 25. Sep« 


der 


tember 19 1 Artols bega zu haben. Eines 
von beiden bleibt: Gutweder uh bin ein Vexleuen⸗ 
der oder der Seneral iſt ein angehentee Barbar, 
In jevem 5 wu geen einen von uns beiden 


eine ſüraftechtſiche Vecſolgung aufgenommen weeden. 
Ih bin neugiertg ven, wie man ih aus 
eluem lol then Dilemma retten wied.“ r Artikel 
it untetzeichust mit Geulinnsise de Teng ae” 


era 


Eifinten, ben 10. Juli 1921. 


Polifeſpoſſen bei den Schlachtbän⸗ 
tern. Das Polizeikemmando wurde angewleſen, die 
zntzegenen Poſten bei den beiden hiefinen Schlacht. 
häsſern wieder zu beſezen. Die Poliziſlen haben 
auf Ruße und Ordunng unter den Flelſcheen und 
Biehhändlern zu achten. Ferner haben die Pollzi⸗ 
den die Zeugniſſe über die Herkunſt eines ſeden 
noch dem Schlachthaus gebrachten Pferdes oder 
Horupiehs zu prüfen und dieſe dann dem alis · 
wierteh Veſerinär zu ſdergeben. 

An die kaufmänniſchen Beamten. Am 
Dienstag, den 12. Juli findet abends 9 Uhr im 
Stadtmiſſtonsſoale die zweiſe Sigung der hleſigen 
kaufm änniſchen Beamtenſchaft, in Angelegenheit des 
Baues der St. Matihäitirche ſtatt, zu welcher ich 
mir geſlatte, die ſeht geehrlen Beamten und Beam ⸗ 
Uinnen dringend und herzlich einzuladen. 
Paſtor J. Dielrich. 

* Zum Handel mit Fiſchen. Die Lodzer 

VBofewodſchaft hat die Polizeibehörden aufgefordert, 


die Votſchriften in Sachen des Handels mit Bilden, 


zu beobachſen. 

Tötlicher Unfall. Auf der Ozorfower 
Ebauſſee, drei Werſt von Zglerz entfernt, verun⸗ 
nlückte töllich der in Lodz am der Görnaſtr. 3 (Kor 
zing) wohnhaft Niſſen Henech Pomeranz, welcher 
in einet Beitſchka fuhr. Das Pferd wurde beim Heran⸗ 
nahen einer Chauſſec⸗Dampfwalze ſchen, Pomeranz 
flürzte aus dem Wagen und kam untet die Walze 
der Maſchine. Der Berunglnickte wurde im Zustande 
der ponie nach dem ſlädliſchen Hoſpital in Zzlerz 
gebracht, wo er bald darauf verſlarb. Die Auge⸗ 
degenheit wurde dem Prokuralot des 5. Bezirks in 


Lodz übergeben. 

* Nazzla. Während einer in der geſteigen 
Nacht im Bereiche des 8. Kommiſſarlats vorgt⸗ 
nommenen Mazzia wurden mehrere verdächtige Per⸗ 
ſouen verhaftet, datunter auch der von der Polizei 
geſuchle Stefan Pattitula. 

* Diebftäble und Verhaftungen. Im 
Lane der Unterſuchung wegen detz Diebſtahles von 
Tranémiſſlongeiemen in der Scheſbler'ſchen Fubrik 

der Emillen⸗Straße 20 wurde noch ein zweller 
daſelbſt verübter Diebftahl aufgedeckt. Es wurden 
aus einem Schrank des Fabeikskontors 6000 Mar! 
und ein Treſbriemen geſtdhlen. Die Diebe find 
bereits berhaftet. Von bishee noch unermit⸗ 
lelten Dieben wurden geſtohlen : ans dee Wohnung 
des Lucſan Diygas an der Gdanska-Straße 87 
Sarberobe und Wäſche im Werte von 150,000 
Mark, ans der Fabrik von Hubert Mühle an der 
Seizus- Straße 8 Wollwaren im Merle von 217000 
Mark und and der Wohnung des Watlaw Les⸗ 
niewsk an der Wechoduig⸗Slraße 69 verſchledene 
Sachen im Werte von 150000 Mark. 
( * @ittlichleitsverbeechen. Au der Pimna 
Straße 4 bening dee Bhjäheine Wladyelas Las- 
ewt en der ATjährigen Gevovers Kulisz ein 
Suulichteitsverbrechen. Laskowölt wnrde verhaftet, 

Belm Steluſprengen mermittels Pulver 
em Unsgang der Nonſtautiuer- Straße erlitt der im 
Haufe, Brzezinsta⸗ Straße Nr. 100 wohnhafte Roch 
Tricholol! ſchwere Berlegungen am ganzen Körper. 
Der Vernuglückte wurde mittels tettangswagen 
nach dem Hofpital in der Drewuowska⸗Stroße 75 
gebracht. 


Das Ende dee Zwangswietſchaft. 


Das Haupt- und Partelorgan der poluiſchen 
Sozlaliſte partei müht ſich ab, die theoteliſchen 
Sezuuugen det ftaatlich⸗zwaugebewir'ſchafteſen Le ⸗ 
beusmitlelverſorguug nachzuwelſen. Ganze Berge 
von Beweisgtünden täcmt es auf; wo dieſe nicht 
aus keichen, ſchimpft es. Schimpft über den Miui⸗ 
ſler, der den Fteihaudel will, und neuut ihn „Mi⸗ 
nifter des Fteiwuchers“. Und die Tatſoche, daß 
man in Warſchau und Lodz und anderen Städten 
sg Zwangs wiriſchaft einerjeits und durch Aus⸗ 
Hantstäuje ergänzter Produklion audererjeits mauch⸗ 
mal recht, recht ſchlecht verſorgt iſt — aun, dieſe 
Tolſache debattieren die Herten Sozlaliſten mit 
leichter Handbewegung hinweg: Der Minifler 
taugte eben nichts, feine Beumten taugten nah 
weniger, die Gengarmen taugten gar nichts und die 
Baue ru erft recht überhaupt nichts. 

Von viejeu unentwegten Verſechtern ſehe an ⸗ 
ſechtberer Theorien abneiehen, tent ſich eder 
Meuſch, daß man nun endlich von den ſlaallichen 
Zwang eswir iſchat zu großen Teilen freifommt, die 
zur Pipche des poſuiſchen Bauern und zur Steaffheit 
der Exetutivorgaue in Ländern des Dftend ſo gut 
Dapt, wie jene berühmte Kauft aufe Auge. Si 
bud techt hat: Die Maſſe der Freihandelsſteunge 
bier ie Gegner — das wird ja wohl eeſt der 
nüchſte Winter zeigen. Die Natur hal es nun 
einmal jo ſchunrrig eingerichtet, daß allemal im 
Sommer das meiſte von dem Zeug wächſt, womit 
der Menſch seinen Köper ernährt, Demzufolge 
[mar man im Sommer auch in Warſchan imme lt 
friedlicher uud fteundlicher, da man beſſer und 
reichlicher lebte — mochten die Früchte des Feldes 
and des Gattens nun auf zwaugswielſchoftlichem 
Wege im die Stadt kommen oder auf Schleichwe⸗ 
eu eder jetzt auf der legalen Mahn den fielen 
Handels. 
5 — ————— 

Eiugeſandt. 

Die Verwaltung des Verbandes der 

Babeitmelſter in Lodz dringt den Herren Mit⸗ 
liesen zur Keuntuls, daß morgen, Montag, um 6 
he abends im Sage des Sodzer Sport- und 
urnvertins au der Zatentua⸗Sttaße Nr. 82 eine 
iußerotdeulliche Verlammlung ſtattfindet. Angeſichts 
er Wichtigkeit der Tagesorduung wird um zahle 

beichts Erscheinen erſucht. 


Aus der Provinz. 


Zgierz. Eine Raben mutter. 

1 der Szlolua-Sitaße 21 woguhaſte Mitonina 
hanıat ſcheulte einem unchellchen Kinde weibli⸗ 

Ben Geſchlechts das Leben und legte es eine halbe 
Stunce nach der Entbindung, in eine Schütze ner 
delt, in ein Kornfeld auf der Üyierzer Chauſſee. 

duch die polizeiliche Unlerſuchung wurde feſtgeſtellt, 

. Kid genere! warde, Die Stiche des 


Die 


Millis 


A. 1339233 
M. 1339247 
Ak. 1340748 


Die 
unferer Expedition, 


vertröſten wir auf den nächſten Monat. 


ſielen biefe zu: 


— Ham Bollmann, Boll, 
— Her Stier; Cegteinlang trage Ar. 61. 
— sem Klms, Aabogoszez, Jaun At. 1. 


betreffenden Wertpaplere können in 
abgeholl werden. 


Diejenigen Abonnenten, denen biefed Mal das Glack nicht hold geweſen, 


0 


Petrikanerſtr. Nr. 15 


Kindes wurde nach dem Projekiorium in Lodz ge⸗ 
bracht. Die Urbantak wurde verhaftet und im Zglerzer 
Unterſuchnugs⸗Gefäugnls interuſert. Sie hat, wie 
feſtgeſtellt wurde, bereits zum zweiten Male einen 


Kinbesmotd begangen. 


Aus Warſchan. 


— Schließung det bumpenlager. 
Die ſaulläre Kommiſſion hat ſämtliche Eumpenlaget 
neben dem „Plao Broni” geſchloſſen. Die inteteſſiet 
ten Perſonen erhoden dagegen Proteſt und erklären, 
daß die Verordnung den Handel wulergräbt, der 
für Mauufaklurfabrikatton in Lodz uud Bialpflok 
von großer Bedeutung it, 


Aus dem Reiche. 


Thorn. Während des Kinderfeiles zu Ehren 
der Amerikaner halle der Wofewodiſchaſtsſetretöt 
Jaszezgusti die Melle ges Kosclusz i zu Pferde 
übernommen. ls ee das Pleo beſtieg, ſcheute 
vieles plöglig uud floh wild davon. Aus diefem 
Stunde mußte die Keilnahme der Gruppe Kokciusz ⸗ 
tos am Kinder ſeſt jortbleiben. 


Lemberg. Der Rellnerfireit der 
faſt 3 Wochen auhlelt, it durch einen Ausgleich beis 
gelegt worden. 


Ueber die Schuluer⸗ 
hültniſle 


wird and Bromberg geschrieben: 

Aus verſchiedenen Vorkommuiſſen, unlerbehörd⸗ 
lichen Anordunugen und verwirrten und unſicherem 
Verhallen der Elterugemeinſchaften geht hervor, 
daß über Schulorganiſations⸗ und Verwaltungs- 
fragen eine große Unklarheit herrſcht. Um dieſe zu 
beſeſtigen und um Maren, rechtlichen Gruadſäzen 
auch in den Schulſtagen, dle eine viel zu getiuge 
Beachtung finden, zum Durchbruch zu verhelfen, 
dazu ſollen folgende Aus führnugen dienen : 

Es gab zu preußiſchen Zeiten in dieſem Gebiet 
paristätijde und konufeſfienelle 
Schulen. In die parilätifchen Schulen gingen dle 
Rinder der veiſchiedenen keliglöſen Belenuluiſſe und 
hatten dis auf den Meligionsunterricht gemein ſaule 
Schulſtunden. In die kouſeſſignellen Schulen gingen 
nut Kinder eines veligidjen Belenninffes, alſo in 
evaugeliſche Schulen uur cpangeliſche, en katholiſche 
unt katholiſche und in jüdiſche Schulen unt fünifde 
Kinder. 

Die Schulen waren auch verhältnismäßig einer 
Unterscheidung unterworfen. Die paxıtätijcen 
Schulen waren Ko mmunalſchule n, d. h. 
ihre Träger waren die Eltern der geſamten Kam. 


mune (de J. politische Gemeinde, wenn sleſer Aus- ſoßenaunten Zwergſchule nach alten preußiſchen Ber 


druck geläufiger If), ohne Räckſicht auf die Kon 
ſeſſion der Elletn. Der Schuloorſtaud war ſelsſt 
verſtändlich auch paritätiſch, d. h. ohge Mückſtcht 
auf die Koufelfion zujammeugelegt, 

Die tonfeffionellen Schuſen waren verhältnis. 
mäßig Sog letäteſchu le u, d. h. von Schul 
fozietäten geltagen. Eine Schuſſozietät iſt die Ge⸗ 
meinſchaft der Eltern derſelben Konfeſſton In einer 
(poliliſchen) Gemeinde oder in mehreren zuſammen⸗ 
liegenden kleinen Gemeinden. Es gab alſo nach 
dieſem Geſichtspunkt eine epangeliſche Schulgemeinde 
(ev. Sozietät) mit einem evangeliſchen Schulvor 
ſteude und eine katheliſche Schulgemeinde (kath. 
Sozietät) mit einem katholiſchen Schulvorſtaude. 
Dementjprehend gan es auch iin elner größeren 
(polttiſchen) Gemeinde ein Schulhaus für evanges 
liſche Kinder. Oder die gleich konfelſlonellen Kinder 
aus mehreren kleineren Gemeinden halten iu einet 
diefer Gemeinden. ein „katholiſches und ein 
sevangeliſches“ Schulhaus. Für die Schulunterhal⸗ 
tung waten in dieſem Falle die Schulſoztetäten ver⸗ 
pflichtet, d. h. die evallheliſche Schugemeinde halle 
für ihre Schule in geldlicher Hinſicht zu ſorgen, 
die katholiſche Schulgemeinde ebenfalls für ihre. 
Jede dieſet Schulgemeluden (Sozicläten) halte des 
halb einen beſouderen Etat mus zahlte 
verſchieden hohe Schulſtenern, obs 
wohl fie Mitglieder derſelben pollliſchen Gemeinde 
bezw. desſelben Nomplexes politiſcher Gemeinden 
waren. 

Vom konſeſſionellen Standpunkt iſt die Treu ⸗ 
ung in Keulelllenslaufen, btw. Schulſozitläten 


das einzig richlige und iſt deshalb Immer und Werall 
von fonfejfiouell geſounenen Kreiſen gefordert worden. 

Im Seim iſt nun die Koufeſſiouaſ hule ſeluer⸗ 
zeit abgelehnt worden. Aus welchen Gründen, Aft 
nicht rrſteulich. Es iſt nun aber keineswegs bie 
Folgerung erlaubt, daß durch die Ablehnung der 
Konſeſſloneſchulen die Zulaſſuug natloual-⸗pacltäti⸗ 
licher Schulen gegeben ſei. Die Voltsſchulen iu 
Polen millſſen laut Minderheſlsſchußvertrag national 
gelxennt fein, Wenn ſeßzt eſuzelne Uunterſlellen in 
bisher Fonfefflosteil aufgezogenen deulſchen Schule 
gemeinden nationalpatkräliſche Schulvorſtände bilden 
laſſen, fo If das vollkommen unflalthaft. Es gibt 
keln Geſetz uus keinen rechtsgülilgen Gelaß, wollach 
ein ſolhes Vorgehen zuſalſig wäre, 

Ebenſo uuſtalihalt it es, daß dentſche Kinder 
von einem poluſſchen Lehrer unterrichtet werden, wie 
das talſächlich cerkeumt. In einigen Fällen If 
auf Proleſt der Ellern auch wieder davon Ab land 
genommen worden. Es und in jedem Falle Sache 
der deulſchen Eltern fein, da, wo dleſer unzulälſige 
Zuſland noch berrſcht, dagegen Stellung zu nehmen. 
Auch in den Gemeinden, wo zu preukijhen Zeiten 
paritätifhe Schulen beſtauden, muß letzt nach Lage 
der neuen Verhältuiſſe überall die natiouale 
Treunnung durchgeführt werden, wogegen die Ab⸗ 
lehnung der Koufeſſtousſchule im Seſu durchaus uicht 
ſptichl. 

"uf Grund welcher geſeßlichen Unterlagen bie 
Zerteißung bisheriger Schuloerbände, Schulſozietäten 
geschehen kaun, wie leilweiſe angeſtrebt wird, iſt 
auch nicht erſichtlich. In jedem: Fall haben ſolche 
Neuotgautſationen une Im Einderſtäuduts der Schul ⸗ 
gemeinden zu erfolgen — und nach den alten Ver⸗ 
ordunngen des petußiſchen Kultus miniſteriums iſt 
bei folchen „Umſchulangs angelegenheiten ein reſolu ⸗ 
toriſches Verfahren den Beſtimmungen nicht eute 
prechend und zu vermeiden.“ (Miuiſterialerlaß 8. 
Apr 1882) Die deutſchen Schulgemeinden werden 
alſo Wege zu finden haben, die wicht reſulatotiſch mit 
ſich umſpringen zu laſſen. 

Es gibt im abgetreunten Gebiet eine ganze 
Menge deulſcher (früher almtlich als ebaugelſſch bes 
zeichnete) Schulen, die die Za von 80 S hul⸗ 
kindern niemals gallen. Nach sunferer Auffaſſung 
kaun der Staat ſolche Schulen nicht außer Belrieb 
ſetzen, Inoem et auf die Beſtimmungen des Minder ⸗ 
heltsſchugverttages fußt, wonach 40 Kinder zur 
Einrichtung einer deutſchen öffentlichen Volksſchule 
erforderlich find, Die Veſtünmungen des Minder 
hertsſchutvertragel find nicht zu dem Zweck erlaffen 
worden, die Minderheiten zu ſchädigen. Sie tönnen 
alſo beſtehende günflige Berhälinifje der Minderheit 
nicht aufheben wollen, in dieſem Falle alſo deulſche 
Schulen, die die im Mindetheitsſchutzvertrage gre 
nannte Kinderzahl nie hatteu. Es bleivt alſo für 
den Staat die unbeftreitbare Pflicht, ſolche Schulen 
auftecht zu erhalten. Eine Auflöſung käme vielleicht 
erſt eaun in Frage, wenn die Votausſetzungen der 


— rr. ̃ ̃̃—. ee —— —— 


prüfen gegeben wären, 


Bei den deulſchen Schulen, die erſt nach dem 
auf eine geringere Kinderzahl 


Staatshsheitswechſel 
als 30 zurückgeſunken find, könnte der Staat alleu⸗ 
falls ſich auf einen anderen Standpunkt ftellen, 


Ju jedem Falle aber iſt es ganz ungeklärt, ob 
rechtliche Grundlage 
ſtellen kann, wenn er elwa bei Einſtellung des Un⸗ 
Kinderzahl das 
Schulhaus, das Schulinventar und das Schulgrund⸗ 


der Staat ſich auf irgend eine 


terrichtsbetriebes infolge geringer 
ſtück für ſich und zu 
Auſpeuch nehmen wollte. 
dürfte da in erſter Linie 
meinde (evangeliſche Schulſozietät) zuſtehen. 
prinzipielle gerichtliche E 
Bällen Klarheit ſchaff en. (Geſitſtörungsklage I) 
Wenn der Staat den Uuterrichtsbelrſe) in 
ſolchen Fällen nicht aufrecht zu erhalten verpflichtet 


anderer Zweckberwendung 


Das 


der Eltern rutziehen können, daz 


Aufmachung einer privaten 


iu ter betr. Gemeinde voc 


katholiſchen Schulen. Bei dem Ueberga⸗ der ehe 
male breuziſchen Gebiete an Polen, find hier iu 


Eigentumsrecht 
der deuiſchen Schulge 
Eine 
scheidung müßte in ſolchen 


zu ſein glaubt, ſo wird er ſich nicht gut dein Willen 
Schulhaus zur 
deutſchen Volkschule zu 


beuutzen. Das kaun er um fo weniger, als ja In | Sıterefii Iche Ford 
alleu dieſen Fällen auch don früher her zur den nann hinſichtlic 
tatholiſchen — poln. stell ein & aude regelung und der 3 


Lg least ein 
utſchko hol chen“ 
rers ein Lehrer 


chen Schule in einer kleſuen Pro 
kalholiſchen Eltern und die kat zol 


le 


lichkeit deutſcher Nationalität werden ſich um die 
Dinge fehr erheblich kümmern uüfen, 
— 
| e Auszahlung von 


Hypothekenſchulden an 
ausländiſche G iger, 


Die Frage, wie die Oy pothekenſchulden an ads 
ländiſche Gläbſger zu erfolgen haben, It ſchon viel. 
fach geſtellt aud in der becſchedenſten Meile han 
wortet worden. Von vecſchledenen Seiten fl Diele 

Krane ernent wieder augeſchuſtten worden, Die 
tigabteilung des Deutſchlumsoundes iu Brombeeg 


J 1 
Hal nun in dieſer Angelegenheit folgendes Gulachten 


abgegeben, das wir hiermit, der Oeffeutlſchtelt be⸗ 
faunt gebeu. 

„Die Auszahlung an im Anzlande anfäffge 
Gläubiger, insbeſondete an die Lauoſchaft, kaun mei⸗ 
nes Erachtens nur in deutſcher Währung erfolgen. 
Das poluiſche Valnlageſetz hal nach feinem eigenen, 
Wortlaut nur Gultigkeit innerhalb der Grenzen bes 
Ablretungegeuieles, ncht über dieſe Grenzen hinaus. 
Die weſiprcußſſche Landſchaft würde auch elne Mick ⸗ 
zahlung in polniſcher Währung für dieſe nicht als 
bindend anerkennen, ſondern ſich zum mindeflen ihre 
Auſpräche auf Valutadiſfferenz vorbehalten, Sie 
würde ferner, fobald der Schuldner oder evil, einer 
felner Erben einmal nach Deutſchlaud überſlebelt, 
den Schulduer aaf die D zahlung anfaſſen, 

deulſches Geticht 
Nach Art. 80 des Ein⸗ 
führunndgefeges zum Bürgerlichen Gefegunch iſt die 
Anwendung elne ländiſchen Geſezes u. a, daux 
audgeſchloffen, wenn die Auwendung gegen den Zweck 
eined deulſchen Geſe zes verſtoßen würde, Die 
Landſchaft hat ſeinerzel ein Darlehn gegeben, uud 
der hierauf bezüglich 8 607 des Bürgerlichen Ges 
ſetzbuchs laulel: 

„Wer Geld dier andere verkreſbbare S he 
Darlehen erhalten hut, iſt verpflichtet, dem Va 
Sachen von gleicher Art, Meugt und Ste zucdc 
zugewähren.“ 

Zweck dieſes & 007 If alſo, dem 
gläubiger das zurlickngeben, was er ſeinerz 
feinem Vermögen hingegeben hat. 39 verwel 
den Artikel in Nr. 20 der „Deutſchen Nach elch 
„Die Stellungnahme der deulſchen gerichte zum 
polniſchen Valulageſet.“ Wie Be pflichtung der 
Zahlung würde auch im Falle des Todes dei e N 
ners auf deſſen Erben Üübergegen, und zwar end In 
deſſen Perfou weiterbeſlehen, wem elun dag ane 
Rüd inzwiſchen verkauft werden ſollte und der Küu⸗ 
fer iu Anrehaung anf den Kaufpreis die eln 
neue Hypothek Überwähme, Die Hppachek beftcht im 
Geunde genommen aus zwei Mechlsberhäftlſſen, 
nämlich einerfeitd dem zuzrundellegenden Seh 
bände (Darlehen, Meftlaufgeld uw.) . 


und meines Erachtens könnte lein 


dieſen Auſpruch ee 


alt 


ſells aus dem zur Sicherung der yperlö 9 

fprüche geſtellten Pfandrecht an Grumollädk Wer 
Eigentümer des Grundſtücks iſt, geht den Hppothe⸗ 
leugläubiger uur luſoſern etwas au, als et gegen 


dieſen Klage auf Duldung der Zwangsvollſtreckung 
zu richten hat, falls er feine persönlichen Auſprſche 
durch Zugeiff auf das Gruudſlück realiſteren mul 


Perſönlich haftbar bleibt aber nor malecweſſe ge 


urſprüngliche Darlehusempfäuger, es ſei bein, daß 
der Gläubiger feine Eutlaſſung aus dem Schnee 
verhältuis und feine Ecſetzung durch den neuen mee 


werber des Grundſtlcks genehmigt hätte. Eine ſolche 
Heuehmigung liegt aber nicht etwa in der Annahme 
der Ziuſen von dem neuen Grunoſlückseigentümer, 
ſondern es iſt hierfür ein beſonderes Verführen Im 
5 416 des Bürgerlichen Geſetzbu hs vorſeſehen. 
Auch die Vereinbarung des Erfüllungsortes 
Bromberg kaun au den klaten Bestimmungen des 
Art. 30 E. G. B. G. B. in Verbindung mi $ 697 
B. G. B. nichts ändern, Die Borfhrlit des mas 
te riellen Rechtes, welches auch un bebiugt dem allge⸗ 
meinen Rechtsempfinden entſpricht, muß ft 
als die Beſtimmuug, daß eln Veſtimmm 
eiubart it. Abgeſehen davon gibt es feine gef 


beue Veſtimmung dafür, daß das Geſeh 
füllungsortes maßzebeud iſt; es ift Died ı 
durch langjährige: Uebung des Relchsgerich 


Gewoguhertscecht gewordene Rechtsnorm. Der An⸗ 
frager müßte alſo darauf gefoßt jein, daß er ober 
einer ſeiner Erben einmal in Deutſchlaus auf 5 


lung in deutſcher Währung in Auſpruch gens 
wird. Um ihn dort auzufaſſen, genügt ee, wenn ek 
itgendwe in Deulſchlaud ein Vermögen beſitzt, 
Beiſpiel ein VBaukguthaben, denn u 8 25 
Ziollptozeßordnung kaun ein imm 
Schuldner vor dem Gericht verklagt werde 
Bezirk im Julaude ſich Vermögen des Schuldners 
befindet, 


in 


11 


1% 


KOnmeNN| 


Im Hinblick auf die zwiſchen 


all, 


Danzig und 


Polen ſchwebenden wirtſcha 
gen iſt für die Danziger G 
ziger Wirtſchaftszeitung“ 


aufmannſchaft 


ihre 


ſich 


Benußhung des zedauge de und hat ch 2 

dieſen Vepölkerungsteil käme alfa garu anſaßt gefühlt, dem polniſcher 

Da i oder zu and und firie eine au ſihrache 

un en verwandt werden, nguayme zu überreichen. Ihter Anſſcht 
un noch ein Wort über die deutſch kann nur der freie Handel Preisrückgänge 


und Ge a des Wirtſchaftslebens herhbeiflißz⸗ 
en. Nach des Ausführungen her unde am 


„ l ran, 


geſetzl 
che Kaufmannſchaft 
folgende F 


S 


hat ihre 
derungen 


1. Die Aufhebung des Geſetzes vom 15. Ju 
den Warenverkehr mit dem Auslande un; 
Erlaſſung an deren Stelle 
jchriften über die Zollpolitik, welche in wirkiamei 
Meile unſere Ein⸗ und Ausfuhr regeln würden. 


Die gegenmärlig herrſchenden Vorſchriften, die es 


ermöglichen, an einzelne Petenten beliebige Ein 
führe bezw. Aus fuhrbewilligungen zu 
veturſachen die ungeſunden Verhältniſſe 
machen es unmöglich, die Kalkulation der Prei. 


mit Sicherheit vorzunehmen, indem ſie gleichzeitig 
die Sicherheit des Warenverkehrs ins Schwanken 
Die in Vorſchlag gebrachten Reformen 
werden ſicherlich zugunſten des Staatsintereſſes 


bringen 


ausfallen. 
2. Die Aufhebung des Wucheramtes. 
Zätigkeit dieſes Amtes bringt der Deffentiic 
gar keinen Nuzen, ſondern iſt im Ge sent 
schädlich. Hierdurch dezw. durch die Tal 
dleſes Amtes wird der Schleichhandel und 
ſondere der Kettenhandel nicht beſeiligt, 
vielmehr die Tällgkeit 
deſſen Aufblühen. Der Kaufmannsſtand 


ei 


dete Erſchwerniſſe. Unter diefen Umſtänden 


natürlidhermeiie 
Zätigkelt Dielfer Aemter aufgehoben werden. 


3. Die Vereinfachung der Deyſſenvorſchriften 
allem die Erleichterung des Geldver ⸗ 
kehrs mit dem Auslande. Die Einführung des 
izeien Geſdverkehrs wird die gewaltigen Koſten 
die doch die Ber⸗ 


und vor 


der Ueberwelſung beſeitigen, 
teuerung der Waren zur Folge hat. Hierdurch 
wird auch die ungeſunde Geſdſpeularſon und 
der Geldſchmuggel verhindert. 

4 Die Erleichterung des Verkehrs mit dem 
Auslande für vie Hiefige Kaufmannſchaft durch 
Beſeitigung der unnötigen und beſchwerlichen For⸗ 
malvrſchelften über das Paßviſum, die gegen⸗ 
märtig von den adminiſtrativen Aemtern fo ſtrenge 
gehandhabt werden, und insbeſondete dir Auf⸗ 
hebung der Vorſchrift, daß z 
Paſſes der Petent flels die Zahlung der Steuern 


nurch Vorlage elner Beſtäligung des Steuer ⸗ 


amtes nachwelſen muß. 
5. Die Beſeltigung der beſonderen Begünſtignn⸗ 
gen erfaſſen zugunſten der verſchiedenen Konſum⸗ 


Lereine, insbeſondere durch Zumelfung der ratſo⸗ 


mierten Waren 
und deten 
benden hinſichtlich der Kredlibedingungen. 

6. Die Aufhebung fämilicher 
ſtaotllcher Verteilungsanſtalten. 
Die Verlängerung der 


jowie der Steueterleſchterungen 


ten und insbefondere an die Stadtgemeinden, 
Die Vertreter der polniſchen Regierun 


nd. 
Innenhandel 


1. Juli d. J. in meln 


Elektrotechnisches Büro und Reparatur-Werk- 
satten Herrn ing. C. Fiayerhoid | 
als Teilhaber aufgenommen habe und mein Geschäft von aun unter | 


9. Mayerhold 


Um geneingien Zuspruch biftend zeichnen Hochachtend 


P. Schultz & C. Mayerhold, 
Lodz, Andrzejaste. 9. 


der Firma 


P., Schultz & In 


weiter führen werdsn 


aufammenge 


entſprechende Vor⸗ Beſſerung der Berhältniffe 


erteilen, 
und 


ſondern 
dieſes Amtes bewirkt 
erleidet 
hierdurch viele Schikanen und gar oft unbegrün⸗ 

iſt 
her rebliche Kaufmann gewiſſermaßen ſtets der 
Verdächtige und werden fortwährend gegen ihn 
Straſerhebungen gepflogen. Wenn alfo die Auf⸗ 
hebung der Wucherämter beſchloſſen wird, muß 
auch die Verordnung über die 


ichs Erlangung des 


Gleichſtellung mit anderen Handeltrei« | 
Zentreien und 


Arbeitszeit in den | 


. haben 
demgegenüber erklärt, daß fie grundſätzſſch mit 
der Einführung des freien Handels einverſtanden 
Jedoch könne darunter lediglich ein freier 
verſtanden werden. Die Beſchrän⸗ 
zungen det Ein⸗ und Ausfuhr gegenüber dem 
Auslande müßten unbedingt bleiben, Es ſoll ver⸗ 
ſucht werden, die Ein ⸗ und Aus fuhrpolitik beſon 
t j 


| 
Hiermit teile Ich meiner geshrten Kundschait mit, dass ich vom 


‚£opger Freiwillige Fenerieht. 


der betreffenden Artikel zu 
Wir haben in der 
lezten Monaten häu⸗ 


Ausfuhr 
haben werden.“ 
Preſſe in den 


li fachlich gegliedert und Selbſtoerwaltungskörpe 
d find. Ob durch die Bildung dieſer Kammern eine 
herbeigeführt wird, 
Kaufmannſchaft ſelbſt für 


hält die polniſche 
. zweiſelhaſt. 


| Dieirifchen Biſchöfe gegen 
die engliſche Herrſchaft. 


Die am 21. Juni zu Maywaoth_ abgehaltene 
Konferenz ſämilicher lriſcher Biſchösſe hat elne ſeler ⸗ 
liche Erklärung erlaſſen, in der ed u. 4. heißt: 
| „In der Tellbſaf und dem Leiden dieſet fürdhe 
terlichen Tage iſt es ein großer Troſt für unſet 
Volk, zu wiſſen, daß el heute wie immer auf die 
eruſte und tatkräftige Sympathie des Heiligen Bas 
ters zählen darf. Wit find unendlich dankbar, daß 
er uns trotz ſeiner beſchrünkten Mittel die reiche 
Gade von 200,000 Sire zar Linderung der Mat 
unſeres gequälten Volkes geſchickt hat, aber noch 
wiel wertvoller und willkommener iſt dem Herzen 
Irlands die wäterlihe Zunelgung, die aus feder Zelle 
des päpftlihen Schreibens herworlenchtet. Wir wiſſen 
ſeli langem, daß die Zuſtände in unſerem Bande ein 
Gegenſtand tlefſtet Sorge Seiner Helligkeit find, 
Diefe Zuſtände haben nun die Auf meekſamkelt und 
Enteifinmg aller wahren Freunde det Feelheſt auf 
ſich gezogen. Das Bild, das wir vergangenen Ok⸗ 
tober von Jeland vor der Welt entworfen, war, ob 
gleich am ſich ſchrecklich genng, uur ein ſchwacher 
Abglauz der Unwürdſgkeft and Gewalttätigkeiten, 
denen unſer Land ondgefeßt war. Seitdem find alle 
Schrecken noch verſtärkt worden und nech Iihrede 
lichere Dinge werden unt angedroht, weil unſere 
Landsleute mit Recht die trügerifche Regelung. die 
die beiliſche Regierung entworfen dat, zur ick weiſen. 
Irland zum Trotz dal man gerade ſenem Tell feiner 
Bevölkerung, die von jeher durch feine Jufolerauz 
(bekennt war, eine eigene Regierung gegeben, ohne 
dſe geringſten Schutzmaß regeln für die Opfer ihrer 
fi immer wieder ernenernden Grauſamkeit zu 
leeffen. Solange nicht der Terror aufhört und Ic» 
lands Recht, ſich feldſt eine Retzlerung zu wählen, 
nicht anerkannt wird, wird niemals Feſede mdglich 
fein . . 


Keine Bückerfaltung der eva⸗ 


e 


t 
£ 


kuterten Fabrikseint ichtungen 


an Lettland. 


Riga, 9. Jull. (Pat.) Die Sowfetdeleg allen 
in Mine macht bekaunt, daß die Sowſetteglerung 
ſich mit der Rückzabe der ſeinerzeit nach Rußland 
ebakufetten Fabeikseſurichtungen nicht einverſtanden 
etklärt dat. Es handelt ch vot allem um die 


Seſchäftsbetrſeben und die Uebertragung der Rege⸗ Babriten zue Herſtelang von Haſeſſen, Ble hbnchſen, 
fung derſelden an die kommunalen Neörperſchef. Schloſſern und dgl. 


Telegramme. 


In Kowne vor der Schlichtung des 
Konflikts. 

Niga, 9. Jull. (Pp.) Am Mliitwech und 
Donnerstag wurden in Nowus antipolniſche Der 
mouſttatlonen veranſtaltet. Sie trugen deullich 
Cbarakler und wurden gon 


Dieſes Streben iſt durch die katafttophal 
Wirtschaftslage des Kowuoer Litauens nerurſacht 
worden. 


Der eerſte blinde Waſſagler auf einem 
vuftſchiffe. 

Lugano, 8. Jull. Nach einer Meldung des 
Corriere vella Sera“ entdeckte man bei der An⸗ 
nuft des deuiſchen Euftſchiffes „Bodenſee“ in Rom, 
daß ſich ein blinder Paffanier an Bord befaud. Es 
handelt ſich um den 23jährinen Bankangeſtelllen 
Walter Krenn, dem es gelungen war, ſich in einer 
Ecke der großen Gondel zu verſtecken. Et erklätte 
der Polizei, daß er ſchon wiederholt verſucht habe, 
an Bord eines Luftſchiffes zu gelangen, um nach 
Ilalien zu kommen. 


Velgelegter Strelk. 


Karsborn, 8. Jull. (Pat.) Nadle. Der 
Streit der Hafeuarbelter und ſchwediſcher Malroſen 
wurde beigelegt, 


Aus Rumänien. 


Bukareſt, 8. Juli. (Pat.) Der Senat nahm 
mit bedeutender Stimmenmehrheit ein neues Finanz ⸗ 
geſetz am, 


In kurzen Marten. 


Im Danziger Polntechulkums fiudlerten im 
letzten "Halbjahr 2069 Schſler, davon 22 Proz. 
aus Danzig, 7¼ Proz. aus Poleu, 68 Proz. aus 
Dentſchland und 7¼½ Proz. aus anderen Ländern. 


ein. 


KEſperanto⸗Gcke. 


Redigſeet von Oetker Bet nenn. 


Eſperantobewegung in Polen. 


Berlin, 8. Jull. 
In der letzten, fark beſuchten Monatsverſomm⸗ 
lung der Berliner Eſperantogeſellſchaft hielt Mer 
dakleur Zimmermann aus Lodz einen ſehr intereſ⸗ 
ſanten und ungemein feſſelnden Vorkrag Mer die 
dortige im ſteten Zunehmen begriffene Eſperanto ⸗ 


bewegung. Während man Amerſka als das Laud 
der Unmözlihfeiten bezeichnete, ſo iſt Polen das 
Land der Gegenſätze, die durch die  fländige Biel⸗ 


ſprachigkeit ihrer Einwohner noch erheblich verſtärk t 
würden. Ans dieſer ſchwerüberbrſickbaren Not 
heraus, ſel die Erfindung der Welkſprache als Mie⸗ 
tel der inneren Ider des Efperantiämns, Kuflur ⸗ 


cr 7 * 70 ) * 
Fa 7 f 
n. 3 nicht etwa Nfepſſten, die eine Völkerger ding 
3 Kammer etwa mit Gewalt der Waffen erſtreben wollen. 
die zu ergreifenden Maßregeln füt ortige Verf zung mit Polen Diele Pecſönlichkelten, die die aflzemeſn meuſch⸗ 


liche Vewegung. des Eſperantſemus fördern, auch in 


Berlin zw. finden, ſel die erſte Aufgabe der Berlinge 


[Eſperaufogeſellſchaft. Präſtdent Ludwig Schiff 
dankte dem Redner für ſeſnen geſhallvaſſen und 
änßerſt fel en Vortrag, dern auß ltender Bel 
ball zuteil wurde. & 


Bor dem Gfperantofongref in Prag 
findet am 28, Jul in Beelln 
Zuſammenkunft anusländiſcher Eſperanſiſten im 
Bürgerſaal des Berliner Ralhauſes ſtalt. Bleher 
ſind 8 Natieuen verlreten, uuler ihnen 85 Schwe⸗ 
den. Nach Führnug durch Potsdam und Berlin 
erfolgt am 27, Jult, 7 Uhr abends, die Foctſetzung 
der Reiſe zum internationalen Vorkongreß n 
Dresden, 


Kirchliche Nachrichten. 


Johaunis⸗Kirche, 
Sonntag, vorm. ½10 Uhr: Beichte, 10 ute: Heupl 


eine iukernatlonaſe 


zoltesbienſt mit Feier des heil. Abendmahl. Paſtes 
Dielrich. 
Machmkttags, 3 Ur: Rineegotieäbenft, Valle 
Dietrich. 
Mittwec abende 8 Ur: Biseiunde. Paſter Oleteig 
Siabtmiifionsinäl, 
Sonntag, 7 Uhr abends: Jung frehenvertein. Paten 
Dietrich. 
Jung linas verein. 


Senntag, T Ur abends: Vortrag. Paſter Dleteick 
Dienstag, 8 Uhr abends: Wibelftunde, Lehrer Arjyinier, 


St. Matthäikleche. 


Seantag, wormiilegb i0 uhr: Getteddienß, Patte 
Rrempis. 
©. T. Apdentiſten Gemeinde. 
Andrzela⸗Straße Nr. 17 
Jeben Sen niag, bent 7 Uhr, end lein Min 
3 nie: Belisiäie Werteäge 
Prediger Dzlt Ferdinand 


Gintriit frei. 
Warschauer Börse. 


menſchen auf gemeinfamer Sprachzrundlage zuſa m 
meuzufünten alt Wiege des @fperantos entſtanden. 
Der Schöpfer des Ejperanlos, Dr. Saimsuhof, eln 
hetvorrageſtdes Sprachgeule und ein Menſch ſelbſt⸗ 
leſer Hiugebung und kaum faßbater Beſcheidenhelt, 


ſcheukte dieſes Kulturwerk der Meuſchheſt, um dieſe 


verſchledenarligen Gegenfäge, die dis zur Gröſtternag 
führen, durch eine Veiſtündigungsſprache auszu⸗ 
gleichen. Vor dem Kriege unter der Muſſenberte 
{Haft ſel die polnſſche Eſpetautsdewegung gebudel 
wor den, während des Ktleges bildete ſie das fall eiu ⸗ 
zige Verſtändigungsmittel zwiſchen den deutſchen 
und polnſſchen Soldaten, ſeßt wachſe die EIperauto⸗ 
bewegung in den beiden Houpltzentren Wacſchau 
und Lodz unaufhörlich. Dank der in Body ſich 
vorteilhaft entwickelnden In duſtele⸗ und Haudels⸗ 
bewegung kaun die dortige Eſperantogruppe allen 
auderen zum Vorbild dienen, nebſt einem Efperanto- 
helm und einer großen Eſperautobibliothek wirt⸗ 


| 


E 
ſchafle fie mit einem Vermögen von 30,000 Mark. Kon) 
5 richlete auch an die Berliner Eſperantogeſell⸗ 


Wort : „Das Stärlſte ei die Per 


Rasse Jap 


t Goe 


Am Sonnabend, den 16. Juli d. J. um 6 
Uhr abends, findet im Saale des 3. Löſchzuges die 


Adenlnche 


zu verkaufen Kilinſti 187 
Wohn. 81 b. G. Berndt. 
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Ischen 


m Kindergarien 
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n werden in der Schultzonzlei am Dienftag ung Freie 
en. 


Die Leiterin. 
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1, wird ner ſofort ge. 
icht. M. Knavn. Nawrot 7 
8 niet 
U. Masch alt 
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f ſofort wird eln 


Aifsfärbe 
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a an 


konzauk, (bs. Vi erbeten 


Innpi-Vernummlung 


im zweiten Termine, welche ohne Rückſicht auf 
die Zahl der etſchienenen Mitglieder rechtsgültig 
ſein wird (Act. 43 des Statuts) der Mitglieder 
der 2. J. F. mit folgender Tagesordnung ftatt, 
1 1. Vorleſung des Protokolls der letzten Ge⸗ 
| neralverſammlung 


2. Annahme des Statuts und des Reglements E 


| 8, Anträge der Mitglieder (welche 1 Woche 


Bauchbäaber, 


Leihbinden, Suspensorien 
. d. g. Augfüs rang ſcertlicher 
jengsaturen diele, Brau 

oe ere Nn e früde: 

457 


ben. 


Notierungen vom 9, Juli (Pzt.] 
gezahlt. 
&/, Anl. d. St. Warschau 1918/10 „ 258 
8% Anl. d. St, Warach. 1917 für Mk. 100 113,73 
44, Pfandbr. d. Bodönkred.-Ges. . 299-291 
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Westbank “u „HE 
Kroditbank in Warzch. . EIL. 
Kijewskl & Söhelts „ . ı « 
Diskontobank in March. 
Ostrowieaker Gesellschaft . 
Borkowski. 
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eberſetzungen 


Art aus dem Deutſchen und Ruſſiſchen ins 


aller 
Polntidie und umgekehrt werden einwandsfeei in 


kürzester Zeit zu annehmbaren Preiſen aunsgeführe 
Näßeres In der Redaktion der „ 8 
Big.“ Vetrikauer 15 30. 10 fl. 12 kor. von 


Dr. M. GOLDFARB 


‚Hauft- und venerische Krankheiten. 
Jawadsha-Steake is, Ehe Wulczansha, 
Syfechſtunden: Bon 912 vormittags und gon 
57 Übr nachmittags, für Damen von 7— 8 lor 
nachmittaas. Sonntags nur von 0 —12 feld 

Zerw. 55. 20 roku. OD. II. Z. O. E. za MR 


Wirkerei U. Striekerei 


neu ‚und gebraucht; sbenso MADEEL N smpfleiit 
bei schnellster. Lieferung 


|eMiL HENKE, Lodz, Annastraße, 21. 


2 Ahmet und Rüde Dr. Ludwig Falk 


mit Möbel ſofort abzuge- Iv ee lnt st Me ven- ans 
Zu erfragen Nawrot ‚Belhlenis-Araniekten, 


I die Bewaltung gerichtet fein müſſen). 
Ae Verwaltung 
der Langer Zrekollligen zenetment 
P. S. Es wird um pünktliches und vollzähli⸗ 
ges Erscheinen der aktiven und paſſtven Miiglie⸗ 
der gebeten. 
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Der Väter Erbe. 
Roman von Otto Elſter. 
1 Sortſezung -) (Nachdruck verboten). 

Sag Blut flieg Malmund im die Wangen. 
e war 6e ihm Mar, daß Böhmer feine Siebe 

ni ieienenantiplaniert hatte, aud daß fie mit 
10 kund zu dem Merfuch wer, ihn zu were 
eib. 
Fünen von Nudew gat mt meinem Ent- 
ſchng nichts zu lun“, ſprach er mit leicht vor Cr 
liter der Stimme, and ich Bitte ernfllic, 
den nen des Fränleing niche mil meinem Forl⸗ 
gan, in Verbindung zu Bringen? 

Wieder lachte der Juſpektor ſpöttiſch. „Das ift 
mei.e Sache, e ſagte ex tau. „Sie önnen gehen. 
Beinen Sie mie die Bicher und die Kaffe, Im 
Abei n werde ich Aber Gie und Ihre .. Ver⸗ 
Hat, ſſe noch mis Heren von Raden Mück prache 
nehn .“ 

x Damit wondte er Raimund den Miden mus 
bertleſte ſich In feine Briefe, 

Jonerlſch debend vor Born, entfernte fih Mais 
mund. Der bödartine Charakter Möhmers halte 
ſic ſeht denllich veitaten. Malmund mochte ſich 
alle Creigniſſe der en Beit, die Au ßerliche 
Botır ofichlelt Wöhmers, ſein ſcheinbare Vertrauen, 
hie L,bergabe der Kaſſe aud deren nächtliche Be⸗ 
benen id, die Ihn ind Becdetzen ſtürzen folie, dl 
lig zu erkiten. 

Aber noch fehlten Ihm die Bewelſe für die hin 

terliſige Tat des alten Böhmer. 
"Zwar hatte er das Glas, aut dem er an jenem 
aße gettunfen, noch vocgefunden, und zwar un⸗ 
er igt, euf dem Seltentiſch, wo ed unbeachtel 
Ar geblieben war; es fand ſich auch noch eln 
fat ansgettockneles Meſt Wein in dem 
„der einen merkwürdig ſcharfen Duft anz 
te. — Auch erfuhr Raimund duech den Nacht⸗ 
wü e, daß diefer um Mittecuacht Licht in dem 
Bin er Rafmunds geſehen zu haben glaubte, das 
tee raſch wieder verſchwunden ſel — aber weiter 
war uh von ihm nichts zu erfahren. 

Das war alles, und das genügte noch nicht, 
um ten Verdacht gegen Böhmer zu begründen z 
Nun fein Kulſcher, der ihn um ein Uhr geweckt, 
hatte ihn Im tiefem Schlaſe in feinem Belle gefun⸗ 


Heiner, 


8 
Mei 


Der Notay rlet Davon an, ehe mau mhk wel⸗ 
dere Verde lage unde geſaumelt habe. Wenn Boh 
met ber Täter geweſen, mürde er durch die Nutec 
ſuchung aufmerkſam gemacht werden und feine Bor» 
htswahregelm treffen, Man müſſe abwarien, ob 
er ſich nicht etwa ſelbſt verriet, und ma müſſe 
nach weiteren Verdachtsmomenten forſchen. Ralmund 
war damit einverſtanden, denn er fante ſich, daß bei 
einer Unterſuchnug auch fein Verhältnig zu El» 
frlede zur Sprache kommen wilee, und dad wollte 
er vermeiden, 

Die beiden lebenden ſahen ſich ſeht ſelten, 
und auch daun nur für kurze Augenblicke. Ral⸗ 
mund hielt ſich zur, und auch Elfriede ſchlen 
ängitlicher und vorſichliger geworben zu Fein, Aber 
ein flüchtig gewechſeltes Wort, ein kurzer, lunigez 
Händedruck ſagſen ihm, daß er geliebt wurde, Aud 
das mußte Ihm vorläufig genügen. 

Nach einigen Tagen wurde Malmund zu Herrn 
von Rudow gerufen. Als er den Flur des Here 
reuhauſes durchſchrlit, ſchlupfte Ellriede au ihm 
vorüber, Ihre Angen waren von Kräuen getölel, 
ihre Wangen glühen. 

„Man dal une verraten“, flaſtette ſie ihm zu. 
„Ich muß Dich noch einmal ſprechen und etwatte 
Dich nachher im Park.“ 

Naſch verschwand fie in elnem Zimmer, und 
schweren Herzens begab ſich Raimund zu Here von 
Rudow. 

Der alle Herr empfing Ihe mit fleifer 

Würde; er konnte ſehr ſlolz und ariſloktaliſch 
amdfehen, und heute war er befonders unnahbar, 
da er ſich in feinen heillgſlen Gefühlen verle hi 
laüble. 
4 0 habe ie unten laſſen“, peach er, ganz 
mit ber Miene und Haltung eines hohen Hekru, 
„un Ihnen mitzuteilen, daß Sie Rudow folort ver» 
laffen müſfen. In Ihren Bezügen ſollen Sie dar 
duech nicht geſchmälert werden...“ 

„Darf ich mit die rage erlauben, was den 
gmäblgen Herten zu biefer Maßtegel deraniapt hatt“ 
fragte Ralmmub, ſudem er ſich aus gröplen Ruhe 
wang. 
| "oa elulgem Nachdenken würden Sle den 
Grund wohl ſelbſt gefunden habens, entgegnete der 
alte Herr fiel. „Wenn Ihuen ſedoch daran liegt, 
kaun Ich Ihnen den Grund auch ſage u.“ 

„Ich bitte darum, Here Var ou.“ 

„Nau denn“, — er räufperle ſich einige Mole, 
als ſuchte er nach paflenden Worten — „unn deun, 


den Tagen upereeichte, mag Ihnen eln Meweis 
ein, Laß ich nicht beabfichtige, die Freundſchall, 
mil der wich Frälllelu Elfriede beehrſe, zu wiß⸗ 


brauchen. 

„Man fonte mir, baß ed mehr als Freund. 
ſchaft fel, was Sie mit meiner Tochter verbindet.“ 

Nalmund errötele. 

„Nun ja, Herr Baron, ich liebe Ihre Tochter 
innig und aufrichtig, und freudig wiede ich mein 
Reben, meine Mebeit, mein ganzes Daſeſn une ihrem 
Gllicke weihen. Aber ich bin wir auch bewußt, 
daß unſerer Liebe gefelihafilihe Vorurlelle ent- 
gegenſtehen, die ſchwer zu überwinden ſind. Ich 
möchte aber Fräulein Eſfelede nicht Kämpfen und. 
Kouflitten auofepen, unter denen fie gewſſi ſchwet 
zu leiden hätte — und deshalb, Herr Baron, halte 
ich mich eniſchloſſen, Rudow zu verlaſſen, ſo ſchwer 
es mir auch fällt, von hier fortzunehen, uſch! um 
meiner Liebe willen allein, die ich mit mir nehme 
ale mein löſtliches Gut, ſondern auch um Ihrel⸗ 
willen, Herr Baton . .. 

zum meinetwillen 7. ., Wie ſoll ich dad 
verſlehen 1“ 

„Ja, um Ihretwfllen. Ich wollte Gie vor 
Schaden und Unglück behnten, ich wollte ber das 
Ihrige wachen, ich wollte Ihuen flend: und ſchü hend 


11 Selle fliehen, weun das Unglück herelubrechen 
ſollle. 

„Ich verſtehe Sie nicht, ſungeer Mann,“ ante 
Herr von Mudo mit einem. milleldigen Lächeln, 
„Ihre Abſichlen ind fa ſehr gültig, aber ich glaube, 
ich habe Ihre freundliche Unterſtäßung nicht nötig. 
An meinem allen treuen Beamten, der mie die 


langen Jahre hindurch muelgennühin gedlent hat, 
an Herrn Wöhmes finde ich wohl die fiherfte 
Site.“ 


„Ich darf wohl annehmen, daß «8 auch Heer 
Böhmer war, welcher Ihnen von der ... Freun ⸗ 
ſchaft Elfeiedes zu meinen Perſon Mittellung 
machte 1 fen Ralmund mit bitterem Lächeln. 

„Allerdinge, uud er erfüllte dadurch nur feine 
Pflicht. 

„Nun, Herr von Rudow, ich helle mich ſetzt, 
nach meiner Eutlaſſung, ulcht mehr für berechtigt, 
einen Mat oder eine Warnung auszuſprechen; aber 
dem aufeichligſlen Wunſche möchte ich doch Ausdruck 
neben, daß Sie ſich in Iſrem Verlrauen zu Herren 
Böhner ulemals geläuſcht ſehen möchten. Selue Art 
und Weife zu wirlſchaften iſt meiner Auſicht nach 
ih nicht in Shrem Juteteſſe und Nußeu, Herr 
Baron. u. 


Ihre Tätigkeit gefaagt — hen meme Tomte —.— 
doch genug. Se werd , ſelhſt eiue Neger 


Herr, dan ed daß be % Sit perlaſſen Nesop, 
ehe — e sig dle O. % unt Then 5 meiner 
Tochler bel tigen ..“ 


rr von Mudow, If bitte, keln Wat ceeſter! 
wah ih der Ehre Ihres Hauſes ſchalolg 
danke Juen für die Anerkennung, alche 
er Tärtzleit zul werden liehen, und biete, 
mich ſeut verohſchleden zu dirfen.* 

In plötzlicher Aufwagung keßchle der alte Hete 
ihm die Hand. „Leben Ste wahl — tage es 
Ihnen gul gehen,“ Ipraı er herzlich. „, bat me 
teid, wirklich leid — aber ich konnte wit anders 
handeln, neln, wahrlich nicht. Glauben ec nicht, 
daß ich eln hartes Herz habe, daß ſch nicht mit 
Ihnen und meiner Tochter fühle — aber ich durfle 
nicht — ich konnte ulcht auders handeln .. Leben 
Sie wohl .. .* 

Waun wandte er ſich pröhlich ab, als kane er 
dor Erregung nicht weiter sprechen, Malmand 
fühlte, daß es den alten Herrn pelullch wor, noch 
weiter sit Ihm zu verhandeln, uno er eulfernte ſich 
mlt einem wortloſen Abſchle ab 

Nralmund halte ſehr wohl bemerkt, daß Heer 
von Nudow unter einem gewiſſen Zwang hindelle, 
und et wußle au h. daß dieſer Zwang bon dent 
Juſpeklor Böhmer angegangen war. Er harte 
dieſes Verhälluls des Barong zu Böhmer oa 
öfters bemerkt und en ihm die größte Gefahr für 
Herru von Mudam und Elftlede geſehen. G 
konnte ſich den Grund dieſer Abhännigteit nicht, 
techt erklären., Die Veguemlichkeit und die Nuten 
veffelofigfeit des allen Heren für die Zaudwen 
allein kounlen der Grund ulcht fein. W 9 tie 
Ralmund von dem unglücklichen Schick tal der Tochter 
Vöhmees erfahren, daß ſie ein Opfer des Lelcht⸗ 
ſinng ogar von Rudow geworden war; abe uch 
hierin konne Rafmund keinen triftigen enn für 
das Mbhäugfafelitverhälinie des Barons von feinem 
Juſpeklor Höhmer finde. 

Aber er wußle wicht, wle gerade des Leſchlſiun, 
Edgars für den Juſpektor die Haudhabe zu feinen 
Madiftellung im Hauſe Mubowd gegeben gaben 
konnte. Er wußte nichts von der Eutwenenng ger 
großen Summe durch Eogar, er wußte A iſchts 
von den Wechſeln, die der Junge Herr Daran an 
den Namen feined Vaters ausgeſtellt hac 
all dieſen verbrecherſſchen Taten hatte aber 
die genanefle Keuntals nud ſelne Orogung, 


0 


— man hat mix mitzeleilt, daß Sie In einem Ver⸗ 
hältnis zu melller Tochtet ſiehen, bad für Ihr 
Stellung und Ihre Lebenslage durchaus Anſchicklich 
ift. Selbflverftändlih darf ich dielen Verkehr mit 
meiner Tochter nicht dulden, uud erſuche Gie 
daher, Rudow noch heute, ſpäteſteus morgen zu 
vellaſſen. In Ideen Bezügen ſollen Sie, wie ge 
at + 

u Malmund machte eine ungeduldige Bewezung, 
welche den allen Herrn veraulaßte, feine Rede abzu⸗ 
brechen. 

„Ich Sitte, diefen letzten Punkt ganz auf ſich 
beruhen zu laffen, Here Baron“, fänte rind, 
„Ich lege gar feinen Wert darauf, “Deine Kün⸗ 
digung jedoch, welche ich Ihnen, ſchon vor elui⸗ 


Namen Nadow der öffentlichen Schande preiszuge⸗ 
ben, wat elne der Mittel, deten ſich Böhmer bes 
diente, um feine Machlſtellung (nner fejlee zu de 
gründen. Dazu kam, daß ſich Herr von N 5 
ihm gegenüber moraliſch verpflichtet jünlte, 
fein Sohn Edgar Vöhmers elltziges Kind Ind Uns 
glück geſtürzt hatte. Dieſe edle Weſchherzigkelt 

allen Herrn wußte der Juſpeklor unge 
uuzen, ebeuſa wie er deſſen Beque ulſchtelt In allen 
Geſchüftsaugelegenheiten Hug entgegengu kommen, 
wußle. So beherrschte er ſchließſicz den gutt 
gen, weichherzigen, nur au ſeiue Studien deuteudes 


den, und bis zur Abfahrt hatte er feine Wohnung 
nicht verlaſſen. 

Böhmerg Hamahältere, die wahrſcheiulich um 
bas Ciehelmnis ihres Herrn wußte, war ſchweig ⸗ 
kam wie das Grab. Mau durfte uicht hoffen, von 
ihr bods, den Juſpetter Böhmer Velaſtendes zu 
ert, den. 

zo fandte Raimund das Glas mit dem Weine 
tet in Notar und teilte ihm die übrigen Une 
än! mit, 

sollte er um eine Anzeige Bei der Polizei 
erſtelien, daß ihm das Geld abhanden gefous 
men fel, und er es and eigenen Mitteln ſofot! et- 
ſetzt babe? 


„Ich bitte,“ unterbrach Ihn dleſer mit unruhl ⸗ 
ger Miene und einer unge duldigen Gebärde, „wie 
kommen Sie dazu, hm, — fa, ſolche Vergächtigun⸗ 
gen auszuſprechen! Jih muß mit das euerglſch 
verbitien ... Sie haben nicht das Recht, einen 
alten. Beamten, der mir über dreißig Jahre dieute, 
zu berdächtigen.“ 

Ralmund verbeugte ſich ſchweigend. Unrußhlg 
hine und herlrelend und nervds mit ſelner Uhr ketle 
ſpieleud, ſuhe der Baron fort: „Und unn — haben 
wie uns ja wohl nichts mehr zu ſagen .. . Ich 
50 1 10 Eh, 115 20 1 dieſet Weſſe von alten Hesen vollftäudig. 

Rudow ſchelden z abe Sie leid ſehr gern nee Bortletzung folgt, 
habt, und meine Tochler hat mie kl Mutes über B 
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Dr. RT UR FITI OR, 
Spezialarzt für innere Krankheiten. 
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Damen - Kampf, 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen. 


Monteg b. 11. Hur. 8.80 abend g. 


„Weibsteufel“, 


Drama in 5 Alten von Karl Schönberr. 
Villettvorverkauf täglich von 


11 — 2 und von 5 Uhr nachmittsgs. 
Näheres in d. weiteren Annoncen. 


| Am 18. und 14. Jul!“ 
J um Sen Uhr abends 


1 Nr. 18. 


von 11— 2 und 


der Theaterkaſſe. 
von 5 Uhr ab 


Winets an 


nur 2:6altipiele 
Zwel Küinſtlerabende unter Mitwirkung von 


Lola Patron, 


St. Broneckt, W. Romane A. 
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Im Programm: 
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6 Tanz 


Ein Börſen-Qiebesaben teuer mit Geſong mz 
unter Mitwirkung des ganzen Enſembles 


Im Koyzertteil: 
Kupletts, Monologe, Rezitationen, 
Operngeſang, Tänze. 


Lieder, 


im Swrten- Theater 


„URANIA“ | 


| 
Sult a e. Auftreten von 
24 Perſonen des 


Geſang⸗Verein „Gloria“. 


Sonntag, 
\ 9 Herrn Lange in 
1 
2 


2 1 


Zablenſee 
S rohes 


Verbunden mit aherlet, DI für groß n. Mein, eee 
Tanz Muſik iſefert Muſtkverein „Stelle“ unter bers 
Gr des Kapellmeiſters Seren Bräutinam. Alle befreundeten Werei 
Gönner ind Freunde des Bereins ladet böflichſt en die verwaltung. 
Wekondere Einladungen werden nicht verſandt. 
Bel ungüftigem Wetter wied das Weibseranigen auf den 17. Juli nerlent. | 
Bemertiung: Wegandromer Buhnbrbabn, Daniele Zubardz, rechts von 
der Alerandromer Sbauſſee gelegen. 


eung am Sonntag, b. 24. Juli d J. a 
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Großes Wald⸗Vergnügen 


mit otelerlet Ueberrgſchungen für groß und klein. Im Wäldchen wird ane 
tes Orcheſter unter Leitung des Heren Gattſrled, 85 konzertieren. e 
Freunde und Gönner des Vereins kadet berslichſt ein 

Der Doritand. 
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Das Feltkomitee. 
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1 kleiner Siederchrkellel obne Fenerduchſe 2 N. X 1 M. 
Einige Eilentrommeln große und kleine 
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1 Mtr. X 650 mim 
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e e aus Eifen 
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„ Suhellerne Platten 1500%840 mm. 
1050 1250 mim 
mänlenftsine 000 bis 1000 mim. Dutchmeſſer 
Friſcher Transport 
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zur Verhütung des Melle 
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. 35 — 
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2 1 
3 
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War den 
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. — — — 
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